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TIUruulreichs Vorſchige für den Sicherheitspolt 
„Matin“ veröffentlicht, offenbar becinflußt, einen länge⸗ 
ren Artikel über die Sicherhcitsfrage. Das Blatt b auptet, 
beror man daran gehe, in einem einzigen Pakt talien, 
Frankreich, England, Belgien und ſpäter vielleicht Holland 
ön grappiercn, müßten ſich Frankreich und England unter⸗ 
einander verſtändigen. Auf beiden Seiten ſei bereits der 
Grunbſatz angenommen worden, daß dieſem Defenſiveinver⸗ 
nehmen eine Verſtändigung mit Deutſ⸗ Iand norausgehen 
wrüßte. VNach einem Hinweis auf Dr. Luthers neuerliche 
Erklärung uur Sicherheitsfrage ſchreibt das Blatt weiter, 
der Sicherheitsvertrag, den man vorbereite, könnte bereits 
in dem Augenblick fertiggeſtellt ſein, in dem der Völkerbund⸗ 
rat zuſammentrete. Die Weſtmächte würden in diefem 
Bertrag erklären, jeder Angriff Deutſchlands auf irgend⸗ 
einen Punkt der Grenze von der Nordſee bis zur Adria 
würde als Angriff gegen die ſämtlichen Alliierten betrachtet 
werden. Der Vertrag müßte vom Völkerbunde ratifiziert 
werden, dem dann auch die Mittel an die Hand zu geben 
wären, dieſes Befriedungsſyſtem auf andere Teile Europas 
auszudehnen. Bon morgen ab würden die Sachverſtändigen 
des Bölkerbundes an der Organiſation der Militärkontrolle, 
die der Völkerbund ausüben ſoll, arbeiten. Es könnte nur 
Borteile bringen, dieſes Studium auch auf die geplanten 
Sicherheitspakte auszudehnen. 

Als Vorſitzender der Kontrollkommiſſion des Völkerbun⸗ 
Des, die nach Beendigung der Tätigkeit der alliierten Mäli⸗ 
tärkommiſſion in Berlin die UHeberwachnng Dentſchrands 
ausüben ſoll, iſt der franzöſiſche General Deiticker, der Adju⸗ 
dant des Marſchalls Foch, beſt mmt worden. Den Vorſitz 
der Kontrollkommiſſionen für Oeſterreic, Ungarn und Bul⸗ 
Samed übernehmen cin Italiener, ein Engländer bezw. ein 

jmede. 

Ameriks und die nene Abrüftungskotrferenz. 
Nach Meldungen aus Waſßhington verfolgt Präſident 

Sooligde hinſichtlich der Frage der Rüſtungseinſchränknungen 
auch weiterhin eine abwartende Polktik. Der Präfident 
benbächtet indeß ſorgiam die Entwickelung im Auslande 
und hält ſich bereit, einzugreifen, ſobald ihm der günſtige 
„Augenblick für die Einbernfung der geplanten Konferenz 
Les vemen zu ſein ſcheint. In ſeiner Botſchaft zur Eröffnung 

'es Kongreffés erklärte der Präftident, daß er nichts unter⸗ 
nehmen werhe, ſolange der Plan der nenen Konferenz, den 
er in vergangenen Fahre der Völkerbundverjammlung in 
Genf vorgeſchlagen habe, nnicht einen Punkt erreicht habe, 
an dem man den Erfolg vͤder den Mißerfolg ſicher vorans⸗ 
jeßen köonne. Benn Großbritannien ſich jedoch der Anücht 
anſchließe, daß mehr erreicht werden könne, wenn die LKon⸗ 
ferena durch die Vereinigten Staaten cinberuſen würde, ſo 
würde eine ſolche Entwicklung in jeder hier angeſtellten 
Erwägung über die Lage zweifellos großes Gewicht haben. 

G5 ů 
Die Regierung Märx. 

In den nächnen Tagen wird auch Preußen wieder eine 
Kegterung haben. Der neugewählte Miniſterpräfident ist 
entſchloffen, Mine der Woche vor den Landtag zu treten 
und dort eine Regierungserklärung abzugeben. 

Die Regierung Marr iſt ebenſo cin Minderheitskabinctt 
wie es die Regierung Braun nach dem Rücktritt der Krifen⸗ 
macher Dr. Boelitz und Dr. v. Richter war. Sie frützt ſich 
auf die gleiche Mehrbeit wie die letzte Regierung Brann 
und iſt infolgedeßen auch den gleichen Gefahren ausgejetzt. 
Aber es bleibt vorlaänfig doch noch ſehr fraalich, vb die Oppo⸗ 
Hition auch gegen Ma: in der Sriſe vorgeht wie gegen 
Braun. Mebr als ficher iit n. E. abe: ichon jetzt, den für den 
Fall eines Mitztranens gegen die Regierung Marx die 
Vyolkspartei nicht geſchloßfen ſtimmen wird. Auch der Ver⸗ 
ſuch, ihr Mißtrauen nur gegenüber dem jozfaldemokratiſchen 
Innenminiſter Severinga zum Ausdruck zu bringen und die 
anderen bürgerlichen Mininer ungeſchoren zu laffen, dürfte 
nicht etwa nur zu dem Kücktritt Seperings, ſondern zu dem 
Geiamtrücktritt des Kabinetts Marx führen. Das aber 
wollen verichiedene Volksparteiler vermeiden, weil ſie ſich 
der entl. Konfcanenzen far das Reich bemußt ſind. 

Aber nebmen mir an. die dentichnativnale⸗kommuniſtiſche⸗ 
volksparteilthe Cppoſirion hürzt die nengesildere prenßiſche 
Megierung:! Damit iß der Rechtsblock noch lange nicht Sirk⸗ 
lächkeit geworden. Es gehört n. B. auch zu den Boraus⸗ 
feßungen der jozialdemokratiſchen Fraktion für den Fall 
einer Beteiligung au der Renierung Marr, daß die ZJen⸗ 
trumsfrakrion ſich in den nächüen Tagen und Wochen ge⸗ 
icbloßen gegen einen Rechtsblock einietzt. Senn alie Me 
Oppoſitin: im Preutßiſchen Sandtag das Vergnügen der 
Kabinettsftürserei nicht anfgißt. kann ſie noch mindeſtens 
ein Dusend Mal den Spaß haben. daß Dr. Marx von der 
Mehrheit des Sanbtanes als Miniſterpräfibent 
mähkt wird nud Kinseſtens ſo oft mit einen Kabinett nnter 
ie Eiekiicßrett getent Dangt non der Aaliatt: Aärcerei ker 
in Sirklichkeit geſchieht⸗ Bängt von Kabinetteſfürzerei 
Rechten ab. Alfo — wer will ſich blamteren? 
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er noch angenommen, daß eine Verwundung zwiſchen Leib und Schenkel nicht tödlich ſein könnte. Er habe ſo gezielt, 
daß ſeiner Anſicht nach die Därme nicht getroffen werden könnten. Ferner habe er ſtatt der großkalibrigen Militär⸗ 
piſtole eine kleinkalibrige Walkerpiſtole benutzt, die nach 
ſeiner Anſicht keine ſehr gefährlichen Wunden verurſachte. 
Eine den am Mord Betekligten zugedachte Prämtie habe er 
abgelehnt. Ferner habe er, da Rauſch nicht gleich tot ge⸗ 
weſen ſet, erklärt, daß er ein zweites Mal die Sache nicht 
machen würde. ů — 

Zum Schluß der Sitzung teilte Reichsanwalt Dr. Nied⸗ 
ner mit, daß er zu dem Flugblatt, in dem die kommunifti⸗ 
iche Reichstagsfraktion zum bewaffneten Umſturz auffor⸗ 
derte und deſſen Echtheit von der Berteidigung beſtritten 
wurde, Feſtſtellungen getroffen habe. Das Flugblatt ſei in 
Greifswald auf dem Abort der Eiſenbahnwerkſtätten gefun⸗ 
den worden. In Mannheim ſei es anläßlich der Durch⸗ 
juchung der Wohnung eines Kommuniſten beſchlagnahmt 
worden. Durch die internationale Preffekorreſpondenz 
(Inpreko) ſei es veröffentlicht worden. Vor allem habe es 
laut amtlichem Stenogramm der Reichstagsabgeordnete 
Fröhlich, Mitglted der kommuniſtiſchen Zentrale, von der 
Tribüne des Reichstages verleſen. Hieranf wird die Ver⸗ 
handlung auf Montag vertagt. 

Ein hartnäckiger Reichstugsabgeordneter. 
Laüge⸗Gegermann will ſein Mandat nicht niederlegen. 
Vor wenigen Tagen ließ der Zentrumsabgeordnete 

Lange⸗Hegermann durch ſeinen Berteidiger mitteilen, daß 
nach Auffaſſung der Berliner Staatsanwaltſchaft für ihn 
kein Grund vorliegt, die Aufhebung ſeiner Abgeordneten⸗ 
immunität zu beantragen. Es mag richtig ſein, daß die 
Staatsanwaltſchaft dieſe Meinung zum Ausdruck gebracht 
hat, aber es war immerhin ein ſtarkes Stück des Herrn 

  

  

  

Lange⸗Hegermann, ſie der Oeffentlichkeit mitzuteilen und ſo 
den Anſchein zu erwecken, als ſei er vollkommen unſchuldig. 
Er mußte ſelbſt am beſten wiſſen, daß mit der Verhaftung 
des früberen Reichspoſtminiſters Höfle ſein Mandat ge⸗ 
fährdet war und in abſehbarer Zeit die Aufhebung ſeiner 
Immunität vor ſich gehen würde. Der Anfang zu dieſem 
Schritt iſt jetzt gemacht. Die Staatsanwaltſchaft hat gegen 
Sange⸗Hegermann inzwiſchen die Vorunterfuchung wegen 
Anſchuldigung der Untreue und des Betruges zum Nachteil 
des Reichspoſtfiskus eingeleitet. Legt Shlier Anſorderr nicht 
in den nächſten Tagen trotz wiederholter nforderungen 
ſeiner Partei das Mandat nieder, dann dürfte auf Anutrag 
der Moraliſten in Moabit mindeſtens die Aufhebung ſeiner 
Immunität durch den Reichstag beſchloſſen werden. 

Lange⸗Hegermann war früher ein kleiner unbemittelter 
Schneider, der in den letzten Jahren auf großem Fuße lebte 
und in den beſten Berliner Hotels in mehr als großzügiger 
Aufmachung verkehrte. Er beſaß noch zu Ende des vergan⸗ 
genen Jahres drei Automobile, die ausſchließlich für ſeinen 
Privatbedarf beſtimmt waren. Die Aufwertungsbeſtrebun⸗ 
gen für die Kriegsanleihe, die in der Hauptfache von ſeinem 
Parteifreunde Fleiſcher als Abgeordneter in ſpekulativem Sinne gefördert wurden, ſollen ihm infolge falſcher Speku⸗ lationen an der Berliner Börſe mehrere Millionen Mark 
gekoſtet haben, ſo daß er Kredite aufgenommen hat, die ihm 
angeblich auch vom Poſtminiſter Höfle ohne befondere 
Deckung in Höhe von 2 Millionen Mark zur Verfügung 
geſtellt worden ſind. „Dieſe Tatſache dürfte den Hauptgrund 
zu der inzwiſchen eingeleiteten Vorunterſuchung gebildet 
haben. Bei dem Eiſer der Berliner Staatsanwaltſchaft iſt 
anzunehmen, daß Lange⸗Hegermann bald das Schickſal ſei⸗ 
nes Parteifreundes Höfle teilen wird. Iſt Höfle tatſächlich ichuldig, dann trifft Herrn Lange⸗Hegermann mindeſtens dice 
gleiche Schuld. All das aber gilt ganz beſonders für die ganz 
großen Spekulanten in der Schwerinduſtrie. An ſie aber denkt kein Staatsanwalt! 

Wie der „Vorwärts“ berichtet, hat der erweiterte Bezirks⸗ voritand Berlin der Sozialdemokratiſchen Partei in ſeiner vorgeſtrigen Sitzung den Anträgen auf Ausſchluß des ehe⸗ maligen Reichstagsabgeordneten Bauer aus der Partei ein⸗ 
ſtimmig zugeſtimmt. 

  

Die Berluſte des Veltkrieges 
Schlaßende Wetter der „großen“ Politie. 

  

Von Dr. Julius Moſes. 

Je mehr die Zeit vorrückt, die uns vom Weltkriege 
trennt, deſto plaſtiſcher hebt ſich das Bild ab, das Vergangen⸗ 
beit und Gegenwart gewähren, und es bleibt fedem einzel⸗ 
nen mie der Gejamtheit überlaffſen, die Zukunft ſich aus⸗ 
zumalen, für die Bergangenheit und Gegenwart die Unter⸗ 
lagen gegeben. Man wird es deshalb begrüßen, daß in dem 
„Keichsarbeitsblatt“ Regierungsrat Förſter auf Grund amt⸗ 
lichen Zahlenmaterials eine ausführliche Daritellung der 
Berluſte im Weltkriege gibt. ů 

Weun man ſich vor Augen führt, daß die Zagl der direk⸗ 
ten Teilnehmer am Weltkriege, d. h. der zum Heercsdienſte 
Einberufenen auf 75 Millionen geſchätzt wird, überkommt 
einen ein unnennbares Grauen. Und wenn man die Ver⸗ 
luſtsiffern ſich vergegenwärtigt, an denen noch mehr wie die 
anderen Länder Deutſchland ſeinen Ankeil zu tragen hat, ſo 
Mühi, man ſich in innerfßer Seele getroffen und erſchüttert 
fühlen. 

Nur ſehr langſam und dann ſtückweiſe, in Abſatzen, ſind 
die Ziffern bekanntgegcben worden, als bätte man eine be⸗ 
greifliche Scheu vor dem Bekanntwerden der aangen Wahr⸗ 
beit. Anf etma 1 800 000 wurde vor kurzem die abl der Ge⸗ 
fallenen, ſoweit Deutſchland in Frage kommt. geſchätzt. Jetzt 
kat ſich die Zahl auf etwa 2 035 000 erböht. Das rührt azum 
Teil baher. Jaß man ſich endlich dazn entſchloßen bat. die 
jogenannten Vermißten, die bisher merkwürdigerweiſe amt⸗ 
lich noch immer zu den Lebenden gerechnet wurden, als das 
an nebmen, was ſie wirklich üind, nämlich als Tste. . 

Berbältnismäßig geringfügig erſcheint demgegenüber die 
Zabt der gegenwärtia rentenbezngsberechtigren Beſchädigten 
der Welt. die zurzeit — bei den fortgefesten Aenderungen 
uns Schmankungen, die gerade bier naturgemaß eintreten 
und demzufolge eine genauere Feütſtellung fehr ſchwierig 
machen — anſ eiwa 7 bis 8 Millionen geſchätzt wird. Dieſes 
Reſultat erklärt ſich darans, daß viele der Berwundeten eben 
nur jo geringfügige Verletzungen erlitten huben, daß ſſe fftr 
den Weäng nva Reute icherd den geſetzlichen Vorichriften ver⸗ 
kchiedener Länder ansjcheiden. — 
Die Bahl der Hinterbliebenen aller Staaten (Siimen, 
Halbwnifen. Bollwaiſen und Eltern) bürite nach Förſter 
Zurdeit auf rund 12 bis 15 Millionen zu ſchäden ſein. Auch 
hier verichiebi ſich felbnverſtändlich das Bild vien Tag zn 
Tag infalge Abgang durch Tod, Wiederverheiratung nfm. 

Die ſchwerüten Berluſte hat naturgemät Dentſchland zu 
verzeichnen. Feßigeſtellt nd rund 1885 000 Todesſälle beim 
Sandheer, zirka 85000 Todeskälle bei der Marine und gegen 
15 000 Todesfälle bei der Schutttruppe. Rechnet man dagn 
noch etma aPen, 10 kommt die auf das Konts „tor verburcht 

ummt dte oben bereits augegebene Jißfer 

Jabren 816 Prozent. Bahlen „ 
Dentiickland die verlnſtreichſten Zeiten die ernen Monate des 
Feldzuges maren und die Früblahrsoffenſire 1918 im 
Seiter Tamentlich Lie letztere Tatſache reder eine lebrreiche 
nnd furchteare Syrache, fintemal man ſa ſchon damals und 
genade amals in der oberßten Herresletung gans genan 
wilten mmßte. haß Ser Kricg nicht mehr zu gerrinnen war. 
In der Gegemeite hal Hrankreich am meigen grlitten. 

1359 000 Mann weitße und 62 000 Maunn farbice 
Trunren Dann folat Angtand mii rund 946 000. Serbien 
Mit 0 000, Italien mit 457 000, Belgten mit 115 0%0 uns 
iäe Serird, Aatslan b. Die äserlis kise wruttere F 

  

Verwundungen waren auf deuiſcher Seite rund 4248 000 
gezüßlt, und zwar beim Landheere 4 216 000. bei der Marine 
31000 und bei der Schutztruppe etwa 1300. Bei Frankreich 
inkl. Kolonien beträgt die Ziffer etwa 2700 000, bei England 
916 000 Kolonien 2 122 000, Italien 949 000 und Amerika 
246 000. 

Ein Krieg, zumal ein verlorener, wirkt ſich natürlich noch 
lange aus. Da ſind zunächſt die Kriegsbeſchädigten, die je 
nach Art ihrer Verletzungen und auch ohne ſolche in ihrem 
Geſundhbeitszufand und damit ihrer Erwerbsfähigkeit mehr 
oder weniger hart mitgenommen ſind und vom Staate ganz 
oder zum Teil Hilfe zu verlangen berechtigt ſind. Für die 
anderen am Kriege beteiligter Staaten fehlen zurzeit noch 
die Unterlagen. Was ſpeziell Deutſchland aubelangt, ſo gab 
es im Jahre 1920 etwa 1537 000 Beſchädigte. Nach Abfin⸗ 
dung eines Teiles, und zwar nach Abfindung der um 10 v. H. 
in ibrer Erwerbsjähigkeit geminderten Beſchädigten. blieben 
1275 000 Verſorgungsberechtigte. Im Jahre 1923 murde 
wieberum eine Anzahl Beſchädigter abgeſunden. Augenblick⸗ 
lich ſind neue Zählungen nach einer anderen Methode im 
Gang, deren Reſultate noch nicht genau feſtitehen. Nach einer 
vorlänjſigen Zäblung der Aemter vermindert ſich die Zahl 
der Beſchädigten von 800 000 auf 772 S0. Von dbiefen waren 
rund 408 990 leicht und 312 670 ichwer beſchädigt. 

Die Art und Beiſe der Rentenbemeſſung iſt im einzelnen 
natürlich ſehr verſchieben. Maßgebend iſt dabei in erüer, 
Reibe der Grad der Erwerbsfäbigkeit. Verhältnismäßig 
kohe Entſchädigung erhalten ſolche Beſchädigte wie Blinde. 
Geiſteskranke. Doppelbeſchädigte, dic infolge der Art ibrer 
Beſchädigung nicht imſtande ſind. ßich allein zu erhalten, viel⸗ 
mehr eine zweite Perſon gebrauchen. Es handelt ſich hier 
um etwa 2 Prozent der Beſchädiaten, die eine beſondere 
Pflegezulage erbalten. Auch. der frühere Beruf ſpielt eine 
Nolle bei der Bemeffung der Rentie. Im ganzen ſind laut 
amtlicher Statiſtik in ihrer Erwerbsfähbigkeit gemindert: 

um 30 vom Hundert 405 der Beichädigten 
um 40 vom Sundert 163 der Beſchädigten 
um 50 vom Hundert 177 der Beſchäbigten 
um 60 vom Hundert 9/1 der Beſchädiaten 
um 7o vom Hundert 78 der Beſchädigten 

vin 00 vom Henter i der Seſcstigten um 90 vom r Bej 
um mehr als 90 vom Hundert 45 der Beichäbigten 

Verheiratet waren von den Schwerbeſchädtaten ekwa 75 

Die Sahl der zu verſorcenden Kinder beträgt rund 
050 000. —, Frauenzulage, die nur an Schwerbeſchädigte ge⸗ 
geben wird, wurde in zirka 25 250 Fällen gegeben. 

Die der Hinterbliebenen wurde nach Behanpinng 
des vorliegenden Berichts bis jett etwas zu boch geſchätt. 
mie derrn überbaupt der genannte Bericht dann und warm 
den Emfans des Unglücks etwas berabanmindern ſich bemüht. 
Die Zahl der Bollwaiſen und Beihilſeempfäuger ſſt. wie 
der Bericht zugeben mus., größer als ucg de Lamerbs Wurde. 

Daß die Jahl der Witwen, namentlich der erwe genr 
Bitwen. verbältnidmäßig nicht allzu hoch iß. erkläirt ls 
Naraus, daß viele ſich wieder verbeiratet baben. EStwa 90 
vom der Geſallenen waren verheiratet. Daraus iß 
zu. Io daß die Zabl der WSitwen uriprünglich etwa 
8500 ü⁰0 bat. und daß etwa 200 000 dirfer Franen 
is wieder nerxheiratet haben. Dyn dlefen Heiraten dürkte 
der größte Teil auf die erülen Jabre nach dem Kriese ent⸗ 

    

   

   



        

Dlen. Som 1. ZJunnar 1923 Dis 5. Prtoper 1944 Petrug Die 
der Wiederverheirateten etwa 28 000. Wabiüen. Siit, er⸗ 

geit rund 77 v. H. der errwerbaunfäbigen Sitwen, 
v. L. der vaterloſen Waiſen, 90 v. H. der elternloſen 

Waiſen und ſämtlicher Eltern. 
Bei aller Sorgfältigkeit der Berechnung — uud wo der 

Fiskus zahlen loll, iſt dieſe Berechnung erfahrunssgemüß 
beſonders ſorgfältig, ausgenommen, wo eß ſich eida m 
E uätrtelle hendelt — bleiden an 24 Millirnen Be⸗ 
jcäbtote Witwen, Baiſen uns Eltern, denen der Staat ganz 
oder teilweiſe Verſorgung zu geben verpflichtet iſt. Nuch 
dem Stand vom 1. Nopember des vorigen Jahres muß mit 
einer jäbrlichen Ausgabe von rund 000 Nillioenen gerechnet 
werden. Dabei ſind die Koſten für Heilbebandlung und die 
Ausgaben kür die Penfionen der Offiziere und Beamten des 
ebemaligen Heeres noch nicht einmal mitberechnet. 

Daß iſt rin Büßb aus einer Weii voller Ötberfprüche. 
Kürzlich ſind auf Zeche Miniſter Stein“ 129 Männer an 
dem Schlachtfeld der Arbeit geſallen, und jedermann ſtimm 
der Norderung su, daß. ſoweit Menſchenkraft Lazn Serhanrt 
ausreicht. ſolche Kataftropben verbütet werden müſſen. 

Wenn Menſchen. gebildete Europäer, ein Unalück berbei⸗ 
jühren, das hundertauſenbmal ſoviel Opfer fordert wie ban 
pon der meche „Miniſter Strin“ — ißt das dann wirklich ein 
Clemtnt der von Gott geſesten Orburna? 

Der Huſaren⸗Hobenzoller will ſeinen 
Silberſchat. 

252 von Breuhen Im Jabre 1905 trat der damaliae Krpr!, 
in Jen Eheſtand. Zu ſelner Hoch⸗eit follte er von ben 
prenkiſccen Stüblten ein reiches Silberaeſchenk erhaften. 
iteber 4%0 preunsßiſche Städte Heleillaten ſich an der Anf⸗ 
FPrinaung der Wittel. Ledinlich die weſtfüliſchen Stäbdte 
Ichlofſen ſich aus. die mii der Bravina Weſtfalen ſchon vor⸗ 
ber ein briunberrs Geichenk brürsloßſen Batten. Aund eine 
balbe Million Mark kamen auf bieſe Weiie ufammen. An 
dem Gejichenk iſt über 13 Jabre lana von den berüßmiteſten 
Goldſchmieden Deutſchlands aearbeitet worden. Kür die 
Entwilrie wurben bie berrorronendaen Künsler aewonnen. 
für dic Ausfikruna bie deſten Kerkfärten. Neben den Ge⸗ 
brauchsargenffänd-n ‚änb vorbanden ciniue aε Schmnt- 
üulcke wie eine Keiterarnope. Tierarurden nw. In 0 
Kitten laaert bente in den Krüern der Reichsbank von 
Berlin Jorafältia vervackt dirter Silßerfchas der ans Ponk⸗ 
baren Taiclaufſäten. Frucht und Blprenichalen. Kan⸗ 
delobern him. beſtehßt vnd mit bem man imtande in nabein 
50 Verienen n alticher Aeit zu ieeftrtK Vach Urtell von 
jachlundiger Seite handelt es ſich u1 cinen SIbericha 
von äsREarem Wert. wie er afßl in Aahrsebsien mich 
wieder anerfertiat wiyd und in ähnlicher Weiſe auch wokl 
Ddisber kenm je Peracttellt unsbe. 

Zur Sammlund der Mittel wex ſeinerseit ein Lustchun- 
achildet werden, in dem Man den Burdsenb des vreufiichen 
Siädtetanses Surch eiae Ansahl Oberkärgermeiſter und 
Skadtreror)netenrorätser errüferte. Das Lomitce ö5e⸗ 
Aenà aus 8 Periontu. vau denen Senie nur Rres ein klriner 
Tell leßt Psrr. Eereits enä dem Amie ensgeichirden itt. 

Das Seicben? Fonnir aur c-i brE CGrænprinzen Aletem 
nur durch das Kamker der SFerbürgerreiter anacfünbig- 
merden. Vis S Kricat gar cs Hictt fertia etworder 
uud wäßrend Hes Kricnes Anicrhlirs Mr Heberreichnua ans 
exklärlichen rünfer. Waen dersr Ramals an angert 
Dirat. Noch der Cotasrhe verickmund das er Hen⸗ 

lide. aber der fentbare Silberfhah 
Ceeeden ud Parrie feinet ESigen⸗ 

Siefernden, Kirxrae Sreinel Rarüber cat⸗ 
Sniesnd en den drer-ien neen 

ſeiner Abiesrna urch Hererhtiat fei. is Helf Le es. iusrm ſit 
der Senticn Keisbanf als TrchREDer Lr Süilrerschan 
übergab. Lir m Een iA ihrỹen Trcier 7brSiMu NeSüter us 

Die Kir Sopen Par Sch Eän een Köcisahter bes äberen 
Arrunie Eet Men nerfbiedesen eteilüs StesScü. dem 
Drrystisen Stähmetan. der Sast Kerſtn iemir Eer der 
Keicbsbau bemücht urs Aaslieſermma bes Geisentes 

Anss er 
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Me Konzeſſtenspolttin um Nußland. 
Der bekannte bolſchewiſtiſche Wirtſchaftsvolttiker Preo⸗ 

braſtensig 115 in Ferieberen 25 ceeſtonn ka In 
ausland enen Konzef L 

ů buſtrie. bart aßt. Dandel ufw. mit. Er berichtet fol⸗ 
Munerfeuns Der 322 Wrenb Der wülhelmini censes, 

Spoche ansde Lsgefamt Baßen wir ſeit Beginn nuſerer Konzeſlions⸗ 
MWen — — volfef Kee 2200 Lonzeſfionsanträge erhalten. Die uunne⸗ 

  

beure Meörbeit bieſer Anträge waren nicht ernſt zu nehmen, 
koweit wir anfanqs mit den Vorpoßen des ausländiſchen 
Kapitals aàu tun hatten, die ſich nur öber die allgemeine 
Lage in der Sowjetuntion informieren wollten. Zum 1. De⸗ 
zember 1924 batten wir insgeſamt 60 in Betrieß befindliche 
Konzeſſionen. die ſich folgendermaßen verteilten: 

Forſtwirtſchaft 6 Konzeſſionen 

Politiſches Attertut in Soeſis. 
Brofeffor Nikolas Mileff, der Direktor der bulgariſchen 

Seituns „EIbvo“ uub der Regternagbmehrhelt angehöriger 
Abgeordneter, murde Sounabend abend auf der Strate von 
Srei Verſonen cäkWAerdet, die ans näsüer Näße Rerolver⸗ Bergpan, Gold und Napßthainbuſtrie 10 ſüſſe auf ibn abnaben. Die Mörder nd noch nicht verbafl Jubecterntt und Navhihaindnitrie 10 
tel. Man nimmt au, wie bie ⸗Bulgarttfche Telegrapben-Agen- GVerkebrsweſenrn 5 

Landmirtſchaft — 383 
Gemiſchte Handelsnnternehmungen 10 
Berſchiedenes 7 

tar erichztes, Las ße Bolſchewiſten ſind, da Mileff einen 
oflenen Feldang gegen den Bolſchewismus führte. 

Bei der Unterſuchung in der Angelegenheit der Ermor⸗ 
dung des Profellars Nilen in von ber Krimimaſvolisei bis⸗ 
ber fengeſtellt worden, baß bie Norder ber mazedoniſch- Anberdem ſind gegenwärtig 48 Auslandskirmen arf 
kommuniſtiſchen föderaliſtiſchen Organtiſation angehören. Grund des taen. Dbwobtl“ dieie Firmn zu ſich bauppacs, 

ů i 3 en. wo eſe irmen 
iden Boneratevn uie auf Antrafeng TDre Dutgariſch“ n erkretungen und nicht mit aktiven Operuntonen 

ernreynb dem Belkan. D gariſe fen. 
Srenze int abgetverrt murden. um bie Erurtttelnng ber Täter Was die genannten 60 Konzeſfonen unter Teilnahme 

erriöglichen dange Uffeniliche Weinun, ausländiſchen Kapitals betrifft. 5 ſollten in bieſen Unter⸗ 
ken Mord tiet Arreat, * s in derch nehßmuegen nach annäbernder und ſtark rebnäterter Be⸗ 

ů vung 20 Millionen Rubel angeleat werden. In Wirklt 

Stabtreryphmetenmaßl in Drannſchmeis. 
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Insgeſamt 60 Konzeſſionen 

keit iedoch beläuft ſich das in dieſen Konzefftonzunterned⸗ 
munaen angeleate Kapital vorlänfia, nur anf 44 Millionen 
Ruyßel. Die Kredite. die das ausländiſche Kapftat den Kon⸗ 
zeſſionsunternehmungen gewährte, beliefen ſich im ver⸗ Breitaat Draunſcweig fanden die Stadt⸗ 

Wudründen, Semeinte, ib 2 ſen dal Bei oßenen Jaßre anf 17 g Willionen Kußel. Der Geſamt⸗ 
Len Uen bie Sostalbemolint, in der Staßt Braunſchweig umſas der gemiſchten Geſellichaften beirug im Fabre 1924 
erbielten die 1 Lie mirt ken 14. die Kommnniften 2, Sie 51 Millirnen. 
Demokraten 1. Sie wirtſchaltliche und die nationale Ein⸗ 8 bee 1051 nneleneiß wacſiong Wrße Raüm Anpneneshielt 
beitali ſammen Sibe. Siſte nval JNahre —4von en onsß bnsunterne! tuüngen — 

e. Glö — — * Latts⸗ [d. 5. ſämtliche Steuereinoänge und Anteile. mit Ansnabme 
der Dividenden, die der Reaterung von den geiniſchten Ge⸗ 
kellſchakten zuſtehen), ſo beliefen ſie ſich auf eiwa 18 Mil⸗ 
Lionen Rubel. 

Zum Schluß noch eine Jahl: In fämtlichen Konzeßions⸗ 
unternenwungen (mit Ausnaßme der im üEt⸗Becken 
Pefindlichen) ſind annäßernd 18 000 Arbeiter und Kugeſtellte, 
darnnter etwas über 200 Ausländer, beſchäftiat. 

Das ſind die faktiſchen Angaben über die Ergebniſſe 
unſerer Kon⸗eßions-alitik. über die wir am Anfang dieſes 
Jaßres verfſiaen. Es iſt fraalich. o5 der Initiator nuferer 
Lonseſttonsvolitik. pb Lenin von dieſen Ernebniffen be⸗ 
fricdint worden wäre.“ 

Die Epaltung bei den Deutſchnatiottalen. 
Bor einigen Tagen haden Ludendorff. Gräke und Straſſer 

die Reichsfübrerſchaft der nationalſozialiſtiſchen Kreiheits⸗ 
bemegnna niedergeleat und bekanntgengeben, daß die nativ⸗ 
nalſosialiſtiſche Freiheitspartei in ihrer bisberiaen Form 

und Fie LKiite für Solkawohßl zufammen 1 Sts. 
nalfoaianihen ktinen Sit. 

9s Neichsbmner Scmartrüiulh. 
SenDeesieter hesD Gans Oülnken. 

In Dresden murde Ssnatas ber GSan tfiachſen des 
Keichsbanners Schwarzroigolb gegrünbet. Erßer Voriitzen⸗ 
ker wurde der — esn Ked MWiminerprändent Sertat. 
Eanvtmann Buck rigen in dem Soruand Eozial⸗ 

w. LSherdrshbent. Sorfig germrr. ber zn ßer iel⸗ war Sßerpr 8 IE viel· 

erden Präten negen 5- Leleintgenden Beſchulbinanen. f. ie iů5 V igungen, 
Rie i XKuslene Eus leiber auch in Perrtichland gegen die 

Senn energtiich geaen den von der andern Seite koramenden 
Vormmrf. das Senziche Bolk ei an bem Hnglüd des Kriegs⸗ 

    

ausganges Aitßt die Xirpwe, Die fau Hebermenich. aufgehört babe, zu exifrieren. Die „entſchvölkliche Frei⸗ lichen geleiürk berbrrn das numfanslücgt Hraeickic Derbeitsbewegung“, mit bem Hauptfis in Berlin, veröffentlicht Lemiicher I. babe dir Katahnruphbe Herbeigefähr. Die nunmehr einen Aufruf, in welchem die eingelnen völkiichen 
volkichen. reiß, IiDawcwun⸗ m.e eu fich i der Poebnas 

en Freibeitsbeweguna, azu lammeln. Die Kundgebung 
55 uin ue Snet von Graf Reventlow, Grüfe. Wulle, 

enznig u. a. 

Die Berliner Kommmniſten veranitalteten geſtern in 
Ppisdam und Nowawes Demonſtrafionszüge und Berſamm⸗ 
lungen uuter freiem Himmel. Säbrend die Beranſtaltung 
in Potsdam im allgemeinen rubig verlief, kam es in Nowa⸗ 
wes zu ernſten Zuſammenſtößen zwiſchen Demonſtranten 
und Pyolisei. Ein Oberwachtmeiſter der Schusvoligei wurbe 
Habei durch mehrere Knüppelbiebe über den Kopf ſchwer ver⸗ 

Männer. die im Zufamenbrucß geretirt Bätten. was zn 
rciten war, nenmt nar penie Nrnemberverbrecher. Senn 

  

das ſchmerne Verbrechen des Soldaten begangen bätten, 
mwäntlicß kabmenffsatig grorden feien. Eire Unferlanungs⸗ 
iünde der Rermßlif ſef es. zuß ſe dieſen Senien, als fe 
mKieder ans Sren Verteffen Larrn. Licht 

dern neun Kriesstrilmrhbrer maren Die Nernbif Ecpe 
zih zur Sebr ſetzen müßen. ns be fei hes MrüsHenmner enf⸗ 
Menden. Es Kienr ninßt einer Pedimmien Bartei urd freibe 

Stichverlesungen. Auf Seiten der Kommuntſten 
mefrere Perionen verwundet. 

Urbeilrulle Auswirkungen des Berabans bei Bochunt. 
Durch die unter Tage ausgefübrten Bergbauarbeiten, vor 

rin⸗cllem auf der Zeche Konſtanin der Große, ſind in Brchum 
ſeit eima Jabresfritt bäufis Erdbewegungen verfvürt wor⸗   ken. die berxeits au ſchweren Schäben geführt baden. Jetzt 
iü die Liborinsitraße im Stadtteil Erumme anigebruchen. 
Es in ein Spalti von drei Meter Tieſe entfanden, der fich 
über die ganze Straßenbreite erſtreckt. Auch die Häuſer 
bcben bereits ſchwere Schäden davongetragen. Gegenüßber 
Der Kirche bat lich ein förmlicher See gebildet, auch ſcheinen 
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Srmi Summen Merden ertrelt nnd Berreckt genben as SSe ] ns einesn geräumigen, ansgebanten Dachgtebel hek. Eerichtet Stüst iL Tiuner. 
Ven Fricb Srifar. Termauh. 

Serse 2 

EAUI EDAII *ie Tanente. AEr a E EE Hrse EErn. Icher, Der en 8 SESEürE barhr. AEEAA 

der Auffinder dieſer Dichtergeburtsßgätte. Doch nicht um⸗ 
ꝛabmt von Grünem. nicht am Baffer oder im Walde liegend, 
nein, einfach nnd beiceiden und nur auffullend, weil es das 
einzige gruüngetünchie Haus der Stiraßenſeite itt. Die 
Trerre in der Mitte des Hauſes ißn nuch ſo ansgetreten. wie 
ie es früber wer. Man iit beinahe ftber alles enttänfét— 
Heat doch eaar unweii das Gericht und Gefänanit — und 
Dech. nun mißßſen wir ja., bier ward er geboren. von bier 
Ling dir Muiter durch den Kloßterbof in den Kloßergarten, 
Ser einen ſo überwältigenden Blick gewährt. urch den 
mafekdtefet Iangiem die Seichſel ffiesüEk 

Staatarmtergküätzna für 10 Theater in Tinnland, Für 
35 Jehr 192 baben nicht meniger als 30 Thbeater in Fiun⸗ 
land zn ſaaflicke Huterhützung nachgeſucht. Die Gelami⸗ 
Aumme der Huferiägtnugen würde ſich auf 25 WMffftunen 

menb Rer Parme Kmmmt Seben mirb fär ‚ee eErer Der   
Eem Seür alben münnt MKruen. Eüe eimt emmffiee Sibers fü⸗e NreEI. 
ene dermrüent ent e Sis an:(ee Lene Siurküüe Haipverfiiät In Bujung bel Schang⸗ üT—————— Eai Maerße eint nene Gineftiche Üntperfität. die Eungfes 

Uxireriätät, vα Isen eröfinei. Sie fiehbt danz Eß rüörth rüiue D— — Re — ——— Senficher S nuus ihre Titel werden in chlanhb an⸗ 
— 5 — erlammt. Ste Seäsi vexiänfia cine ferbmiiche und eine mebi⸗ 

SSrilude Kaluknik. Detan der meüiriichen Hochichnlen in 
der Fertiche AxEA Dr. Birf. 

Ein Dikens ⸗-Muſerm in Lonbon. Das Hans in der 
SSetes Sente kie-Biaetttergen einie —— 

· üm cäremr ⸗-Sfirer XEi ceichrieber Bef. ſull febe als ein Dickens⸗ 
Auscum eimeerichtet merden, Las ängleich eine Dickens⸗ 

  

Stmeet arit Bunfuen weaßant basem E Anem dem Wei⸗ — — 
Femben Hür Sübiulbrihen Ser Wäblkurtäef mud eine auf Tickens bezüsliche Gemälhegalerie Er der Sun Semböüberß euiet MüenGem. AürE 5 

Selmebuee!., Sernmret Wi üh ü Pxnbeler Suues Senel. ber Sefamnie Naler unh Vortrß⸗ 
⁵«erten, FEin MEiäR rent kifr Besirt &π E. Febrrar einen 70. Seürertsürg. 
— ——— —— üsDr Eüüs 

zuüe Aier erenen M ns et Reir da, De. Gher: Cäs Aurr. 2 .a, mis gedt eg Pena in per janarn Eeuß Ernt — — 5 Eaße Se cerrt Srer verigrat terreahbrenb Heid geis 
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WüE- 16. Sahrheug Beiblitt der vauziger Voltsſtinne Montal, den 16. Sebrnar 1 

Der Kuump um das Wohnungsbangeſez. 
Lindliche Beſtzer, Hausbeſizer und Vanſpeknlanten als Gehner der Wohnungsbanabgabe. 

Mieter und Wohaungsloſe follen die Laſten tragen. 
Der Siedlungsausſchuß des Volkstages hat das ihm vom Plenum überwiefene Geſetz beraten und in erſter Leſung angenommen. Gleichzeitig bat eine zweite Se aunß vorzunehmen, bevor der Entwurf an das Plenum zaurückgegeben wird. Die zutage getretenen Gegenjſätze ſind berart, daß es fraalich erſcheint, ob ein Geſes zuſtande temmt, für das ſich eine Mehrheit im Volkstage findet. Eins ſieht ſchon heute feſt, ein Wohnungsbaugeſes gibt es nur gesen die ftärkſte Regierungspartei, die Deniſchnatio⸗ nalen. Das iit auch die Urſache, das es dem Sena: nicht möglich war, für ſeine Entwürfe im Volkstage eine Mehr⸗ heit zu finden. Eine Regierung aber, die für die von ihr vorgelegten Geſeszentwürſe keine Mehrheit finden kann, iſt koine Regierung mehr, ſondern ſie wird regiert und müßte die Konſequenzen ziehen und abdanken. In parlamentariſch regierten Staaten eine Selbſtverſtändlichkeit, doch in Danzig kann man ſich von der Futterkrippe zu ſchwer trennen. Es iſt ja auch viel leichter, anderen das Regieren zu überlafſfen. So wird man geſchoben und bleibt ſchön am Futtertrog. Herr Schwegmann erklärte in einer ſeiner Etatsreden: „Die Sosialdemofratie verfüge nicht über Perſonen, die befähigt jelen, die Reaierung auszuüben“. Das ſind nun ihre Regie⸗ rungskünſtler, Herr Schwegmann! Sie ſind unfähfig, das sur Zeit größte Webel, die Wohnungsnot zu beſei⸗ tigen. aber an der Futterkrippe wollen ſie bleiben. 

Die Gegner der Wohnungsbauabgabe. 
Belcher Art ſind nun die Gegenſätze, an denen alle bis⸗ herigen Eniwürfe geſcheitert ſind und der vorliegende Ent⸗ wurf zu ſcheitern droht? Der ländliche Befitzer wei⸗ gert ſich, än den Koſten des Soßnungsbaues beigutragen, mit der Bei ng, daß auf dem Lande eine Wohnungsnot nicht beſteht. Der zwangswirtſchaftsfreie Ladenbefitzer wei⸗ gert ſich mit der Begründung, daß ihm nichts genommen werden dürfe von dem., was er ſchon habe. Die Bet ricbe mit ihrer famoſen Handelskammer wollen nicht zablen, weil die Wirtſchaft baniederliege und nichts mehr targen könne. Die E anß beſitz er wieberum wollen nicht zahlen, weil ſie nicht nur Friedensmiete, ſondern die zwei⸗ und dreifache für ſich haben wollen. Die Bauſpekulanten unterſtützen das Streben der Hansbeſitzer auf dreifache Friedensmiete mit dem Argument, daß die Sohnungsnot befetirigt wird, wenn das Bauen wieder rentabel iſt und eine bohe Zins⸗ rate aswirft. 

Einigkeit bexrſcht in dieſen Kreiſen aber Darüber, daß der Micter nud der Beßtzer von Sabenryhnn ngen bezahlen müſſen. Mit anderen Worten: der Arme, der wirtſchaftlich Schwache 
joll zaßlen, der Beſitz und die Spekulanten wollen verſchont bleiben. Sie werden natürlich gerne bereit ſein, an den Geldern der Armen und wirtſchaftlich Schwachen zn ver⸗ dienen. Bas für ein widerwärtiges Spiel treibt doch dieſe Geſellſchaft. was haben dieſe Leute doch für eine Vorſtedlung von dem Intereße der Allgemeinbeit. Das Wort haben ſie bei jeder Gelegenheit in ihrem ungewaſchenen Schnabel. ſie moinen damit jedoch in Wirklichkeit ihren eigenen rerjbn⸗ lichen Vorteil. 

er beſchloſſen, 

    

Die Folgen der Ablehnung. 
Wenn es den vorſtehend bezeichneten Kreiſen gelingt, ſich durchzuſetzen. dann gibt es kein Whonungsbaugeſetz und 

keine Linderung der Wobmangsnot, dann kommt nicht nur 
in ganz kurzer Zeit die Friede icte, ſondern das zwei⸗ und dreifache. Dann bezahlen die Mieter und die Woh⸗ nuüunassloſen die ganze Zeche. Dies zu verhindern hat niemand die Macht. da dem Senar das Recht zuſteht. nach 
Anbörung des Ausichufcs, die Höhe dor Mieten zu beſtim⸗ 
men. Die Not und das Elend einer ſolchen Entwicklung müßten furchtbar fein. 

In Erkenntnis dieſer Dinge muß es unſere Aufgabe ſcin, 
alles daran zu ſetzen, ja. das Aeußerſte zu wagen. um diefes 
Unhbeil zu verbüten. Die VWohnungsnot iſt eine Folge des 
Keieges. Die Arbeitskräfte zerftörten, itatt aufzubauen, ſte 
maren der Kirtſchait zur Befriedigung des Bedarfs ent⸗ zygen. Die Spareroſchen wurden aus der Bevölkernng durch 
die Kriegsanleihen beransgezogen und floßñen den Kriegs⸗ indnitrien zu. Die am Kriege verdient haben, wollen ſich jctzt um die Bobnungsbauapgabe drücken. 

Die Voknungsnot iſt auf dem Lande verhältnismäßig 
genau ſo groß wie in d. denn die Arbeitskräfte. die 
im Lriege in der Stadt „ von Wobnungen feblten, febkten im gleichen Verh unch auf dem Lande. Es iſt 
dader unwahr und unautrichtig, die Wohnungsmo: anf dern Dende in Körede zu teuen. Die Sohnungsnot iſt eine allge⸗ 
merne Crjchemung. und es iſt Aufgabe aLer Staatsbürger. 3u ihrer Beſritigung beizutragen. 

Die Unmeral der Gegner. 

Die Weigerung der Beſitzer zwangswirtſchafts⸗ ſreier Lädcn, äur Linderung der Bobnunasnot beiäu⸗ lrgaen, iſt unmoraliſch. Sie erhalten beute bis zum zeba⸗ fachen der Vorkriegsmiete, ſie wuchern im 
bsſenen Sinne des Sortes auf Koften der Konſumnenten, die in Form erhößter Freiſe diefen Bucherzins zaßlen müſten. 
Verſtarkt wird dieie Unmoral, wenn dieſe Herrſchaften 
gurf der andern Seite damit einverſtanden ‚ind, daß der Be⸗ 
fiser von Sadenwohnrngen zahlen ſoll. 

Senn die Betriebe bebaunten., zahlungsunfäübig zu ſein, ip ſei nur darauf verwieſen, daß ſie bei Einfühung der 
Sebuſummenfrener die gleiche Behanptung aufgeſtent haben- 
nfolge der Lobnſummenſtener hat aber kein Betrieb dit 
ätigkeit eingeſtellt ſondern es waren audere Fattocen 

Ueberkäüllung der Betriebsart. Spekulation. unſolide Ge⸗ 
ichektsgebarnna nuratromene Betriebsweiſe und nicht Xu= leßt die boben Bautzinfen waren in den meiſten Fällen Die Urſachen. wenn Beiriebe Fillgelegt werden mußten. Be⸗ 
triebe. die aber nicht einmal das leinen önnen, was jeder Hleine Bomungstübaber leiſten foll. merden m Grunde 
geben, auch dann. wenn keine Bohnungsbaraßgade erhoben 
Wird. 

Wohmmm-sbanabgabe unb Wirticheft. 
Es iſt aber auch vöͤllig falſch. menn die Sache ſo dargeckennt 

wird, als wenn der Srtſchaft jährlich 7—8 Millionen Enul⸗ 
gen entsogen merden ſollen. Die aufkommenden Gelder 
fiteßen der Baninduſtrie zn nud burch dieſe mieder den an⸗ 
dern Inbuſkrien. Für Siefes Geld werben proönktine Serte 
gefcdaifen. die zum großen Teif im Befid des Startes oder 
demeinnüttiner Stellen verbleiben und dieſen Kö5rperichaſten 
zinspflichtig werden Duerch zie Sinzpflicht werden zrue 
Serte geſchaffen. die mi⸗ eine Linberung d— Soß⸗ 

   
  

  

  

   
       
  

  

  

   

   

  

uerüngend ſein 
Sas Betriſn, die is der geir 12 

855 1991 Daer 8 ie hen, Eig Baes isss 

des Senats das Verſprechen gegeben wurde, zu den Koßten des Wohnungsbanes nicht herangrävgen zu merden, ſo muß zunächſt feſtgeſtelſt werden. daß der Senat ein ſolches Verſprechen namens der geſetzgebenden Körperſchaft nicht orgeben dürfte. Wenn er es getan hat, ſo bat er es auf eigene Fauſt getan. Mag dem aber ſein wie ihm will, auss ſchlaggebend iſt, ob dieſe Kreiſe in der Lage ſind, auch ibrerſeits daur Beſeitigung der Wohnungsnot beizu⸗ tragen. Dieienigen, die in der Zeit von 1917—24 gebaut, lieben dies entweder aus eigenen Mitteln oder mit ſtaat⸗ lichen Zuſchuß getan. Die mit ſtaatlichen Zuſchuß gebaut baben, ſind zum Teil auf Koſten der Allgemeinheit und zum anbern Teil auf Koften der Bauhandwerker 
fehr billig in den Beſis einer Wohnung gekommen. 

Auch diejenigen, die zwar aus eigenen Mitteln gebant. haben zum Teil den Grund und Boden ſehr billig erbalten und zum andern ſind die Villen zu einem Spottpreiſe »benfalls auf Koſten der billigen Bauhandwerkerlöhne entſtanden. (Reichte ein Wochenlohn doch oft kaum aus einige Brote zu kaufen.) Wo nehmen dieſe Kreiſe den moraliſchen Mut ber von der Wohnungsbauabgabe befreit zu werden? Es wäre ein Skandal, dieſe Kreiſe auf Koſten der großen Maſie der Bevölkerung zu ſchonen. 

Entichuldung des Hausbeſttzes. 
Lm borſtigſten gebärdet ſich der Haus beſitz, von dem die Deutſchnationalen und die Deutſch⸗Danziger Volkspartet beherrſcht ſind. Nach Feſtitellungen des dep 23 war der Hausbefitz vor dem Kriege zurs7 Prozent des Wertes ver⸗ jchuldet und nur 33 Prozent des geſamlen Beſitzes ſein Eigentum. Da die evt. Aufwertung der Hupo⸗ theken heute noch nicht entſchteden iſt, ſo bat der Haus⸗ beſitz für 67 Prozent Vorkriegsſchulden auch keine Verpflich⸗ tungen. ſoweit ſie nicht freiwilliger Natur ſind. Trotzdem die Grundſteuern zur Zeit etwas höher ſind wie vor dem 

Kriege. kann behauptet werden, daß der Hausbeſitz bei 60 Proszent Friedensmiete günſtiger daſteht, als wie vor dem 
Kriege. Das Streben der Hausbeſitzer iſt nun darauf ge⸗ 
richtet, den Zuſtand von vor dem Kriege herbeizuführen, wo 
20 Micter einen Hausbeftzer unterhalten mußten. Aber 
nicht nur dies, ſofern er Hypothekenſchuldner iſt, läuft er 
Sturm gegen die Aufwertung, handelt es ſich 
barum, die Mieter zu ſchröpfen, geht er aufs Ganze — 200 — 
ia 300 Prozent der Friedensmiete. Man möchte glauben, 
die Menſchen haben verlernt folgerichtig zu denken. Es 
ſchreit geradezu zum Himmel, daß 14 000 Familien in Dan⸗ 
zig⸗Siabt keine Wohnung haben, daß junge Leute nicht hei⸗ 
raten können, weil ihnen eine Wohnung fehlt, daß Tauſende 
ron Menſchen in überfüllten (bis zu 20 Perſonen keiderlei 
Eeſchlechts in einem einzigen Zimmer) Wobnungen hauſen, 
daß Untermieter der unverſchämteſten Ausbeutung arsge⸗ 
ſctht ſind, und daß auf der anderen Seite die Hausbeſiber 
über den wirtſchaftlich ſchwachen Teil der Bevölkerung Ler⸗ 
follen möchten, um ihnen nach allen Regeln der Kunſt aus⸗ 
zuplündern. 

Der einzige Wes. 
Es gibt nur einen Weg, nachdem Senator Volkmann er⸗ 

klärt hat, daß es für Zwecke des Wohnungsbaues keine An⸗ 
leihe gibt, (und bis zum Beweiſe des Gegenteils wird man 
es glauben müſſen) Geld für Zwecke des Wohnungsbaues 
zu beſchaffen: Wegſtenerung der kommenden Mietserhöhnng 
bis die Wohnungsnot beſeitiat ilt. Wer ſich dieſer Notwen⸗ 
digakeit verſchließt und den Ban von Wohnungen verhindert, 
begeht ein Verbrechen an die Wohnungsloſen und ladet eine 
Berantwortung auf ſich, die ihn erdrücken wird. n. 

  

Die Anleihe. 
Danäiger Finanzfragenverhandlungen in Lonbon. Senats⸗ 

präſtdent Sahm bat ſich geſtern zu Finanzverhandlungen 
nach London begeben. 

* 
Die Wirtſchaft will 10 Millionen von der Auleihe haben. 

Die mit Sicherheit zu erwartende ausländiſche Anleibe der 
Stadtgemeinde Danzig ſoll in erſter Linie für Verbeßerung 
und Ausdbau der ſtädiiſchen Ankagen, wie Radaunekraftwerk, 
Hafen niw. Berwendung finden. Deutſch⸗Danziger Ab⸗ 
grordnete baben nun im Bolkstag den Antrag eingebracht, 
Ar beſchließen, daß der Wirtſchaft 10 Millionen Gulden im 
Darlehbnswege gegen entiprechende Sicherbeiten zur Ber⸗ 
füaung geſtellt werden. Ausführungsbeſtimmungen hierüker 
ſollen dem Volkstage innerhalb 14 Tagen vorgelegt werden. 

  

Ein ſcheugewordenes Pferd des Gantwirtes Nipkow aus 
Pietzkendorf verurſachte Sonnabend abend in Dangfnhr all⸗ 
gemeine Beſtürzung. Es rannte mit dem Bagen gegen einen 
Baum, ſo daß ſich der Sinterwagen von dem Vorderwagen 
trennte und der Kuticher zur Erde fiel Das. Pferd galor⸗ 
Sierte damm die Hanpiſtraße von der Birkenallee dis zum 
Marktplatze hinab. Dabei wurden ſechs Perſonen meh- pder 
winder leicht verletzt, o daß ärziliche Hilfe in Anlyoruch ge⸗ 
mommen werden mußte. Es gelang ſchließlich das Tier auf 
dem Hofe der Firma Sternſeld wieder einzufangen. Einer 
der Serletzten, der Zollaififtent Biktor Kotzkt, Jäajchkentaler⸗ 
weg 42. exlitt einen Schenkelbruch. 

Mufall bem Gelrfelbe. Der 26 Jabre alte Maſchinin 
Ssnug bem Svln, ecbe ber Pirun Serniat. Strss⸗ 
nachmtttag lzfelbe äirma Bergfurt. Strul 
Deich. Deim Fübren des Krahnes. Der Krahn Rpunte um und   
LSunſtruktilon kür ſonenmagen. ren kEmm Ber Sapkraftzna feine arpsen 

S. wurbe beransgeichlendert. Dadei wurde er vou der 
Seiltrommel erfaßt und erkitt einen Beckenbruch und eine 
erpebliche Bruſtaneiſchung. 

Die Be⸗ Die Kunge-KEnerr⸗Gremſe im Laſiantobetrieß. 
triebsſicherhett von Laſtantozügen ließ bisher ſebr viel zu wünichen üpria, Alle bisheriaen Verſuche, die Anbänger 
en Premſen. Leichten nicht aus. das Amffahren auf den 
Triehwagen. Zerreißen sdes Zuges u dernl. Enfälle zu ver⸗ 
Kikezt. Kanmehr bat zie Knorz⸗Bremſe A-G. auf Grund 
ihrer großen Erfahrunnen im Bremfenban eine Druckkuft⸗ 
breuiſe fä, Andlahaügt fonſtruteri, öie allen Anfurberun⸗ 
gen gemacßſen erſcheint. Sie bat mit einem Saſtaug. be⸗ 
GRehßen aus einem Triehwanen von 23 Tonnen und einem 
gleichſchweren eine mebrmonatige Wis Der⸗ 

nvedal gerfier zur Hreinfung des Iuges auf cans krrae 
Streckenr., Anagenklicklich arbeitet die (ieſellſchaſt an Rer 

eimer ſolchen Bremfe Verſt 

  

Berbinde dich ſelbſt! 
Die Eröffunng des Automaten⸗Fernſprech⸗Betriebes 

in Langfuhr. 
Es gibt zwar Nörgler, die noch immer an der Großſtadt⸗ 

bedentung Danzigs allerhand Zweifel haben. Doch daß Dan⸗ 
zig ſich wirklich Mühe gibt, ſeine Rückſtändigkeit wenigſtens 
auf einigen Gebieten ſo nach v nach zu üinden, beweiſt 
die geſtern erfolgte Eröffnung des automatiſchen Fernſprech⸗ 
amtes in Langfuhr. Dieſe Einrichtung iſt Uunſtreitig ein 
bebeutſamer Fortſchritt. Zunächſt in finanzieller Hinſicht, da dadurch erhebliche Perſonalkoſten geſpart werden Außer⸗ 
dem iſt die Betriebsſicherheit erheblich geſteigert, da dadurch 
die unangenehmen Falſchverbindungen ausgeſchaltet werden. 
Zunächſt umfaßt das Amt in Langfuhr 1500 Verbindungen 
(Nummern zwiſchen 40000 bis 41 409). Für Danzig ſoll der 
automatiſche Betrieb bis Ende des Jahres zur Einführunn 
kommen. 

Der Apparat iſt ein ganz vrigineller Kerl. Es gibt im 
Amte keine Vielfachfelder, keine Mädels mehr. In hohen 
Geſtellen ſind die Wähler, die eiſernen Telephoniſtinneu 
nutergebracht. Ihre Seele ſind drei Elektromagneten, die 
noͤrch Stromſtöße, erzeugt durch Abheben des Hörers, eine 
Welle zum drehen bringen. An dieſer Welle ſind drei zier⸗ 
liche Aermchen befeſtigt, die unendlich vier kleiner ſind, 
als die der niedlichſten lebendigen Telephoniſtin. Dieſe 
Rorwchen ſtellen die Verbindung zwiſchen dem mufenden 
und me anrufenden eFrniprechteilnehmer ber. In den 
aroßen Zebntanſendämtern ſind immer je 100 Leitungs⸗ 
wälller zu einer Gruppe vereiniat, die von einem „Grup⸗ 
venwähler“ aleichſam beauffichtiat werden. Die Aermchen 
des Gruprenwählers ſuchen ſelbittätia eine freie Leituna 
zu den Leitunaswählern auf, die dann die Verbindung von 
1. bis 99 der feweiligen Hunderteraruppe herſtellen. Die 
Gruppenwähler wieder unterſtehen dem „Vorwähller“, einem 
winzig kleinen Apparat, der faſt unſcheinbar anmutet. In 
dem Augenblick, wo ein Teilnehmer den Hörer von der 
Gobel nimmt, wird diefer kleine Wähler ſchon erreat. er iſt 
ſofort beſtrebt, eine freie Leitung zu fuchen, ehe der Teil⸗ 
nehner noch ſeine Wünſche geäußert hat. — 

Es wird alſo eins ſo aut wie das andere abaefertigt. 
Man braucht nicht erſt einen Schmus zu machen und ſich liebevolle Bedienung au ſichern. — 

Der Betrieb im automatiſchen Amt iſt geradezu gemüt⸗ 
lich, denn es verlangen aleichzeitiag durchſchnittlich immer 
nur zehn Prozent der Fernſprechteilnehmer eine Berbin⸗ 
dung. ſo daß alſo ein Fünftel der Teilnehmer ſpricht. Die 
Herſtellung der Berbindungen erfolgt faſt geräuſchlos. 

Der automatiſche Fernfprech⸗Ayvarat 
fieht beinahe aus, wie der jeßt im Gebrauch itehende, nur 
daß er eine Nummernſcheibe mit zehn Fingerlöchern 
trägt. unter denen die Ziffern von 0—9 ſichtbar ind. Nimmt 
man den Hörer von der Gabel, tritt auf dem Ami der Vor⸗ 
wähler in Funktion. Dann dreht der Teilnehmer die Num⸗ 
mernſcheibe. Wenn er z. B. die Nummer 41245 haben will, 
ſe ſteckt er einen Finger zuerſt in die Nr. 4 und dDreht die 
Scheibe bis zu einem Anſchlag. Dieſer Auſchlag muß unter 
allen Umſtänden berührt werden, ſonſt erregt der Teilneh⸗ 
mer nicht die nötige Anzahl von Stromſtößen und die Mag⸗ 
nete im Amt ſtellen ſich infolge der nachläſſigen Bedienung 
der Nummernſcheibe ſalſch ein. Durch das Dreben der 
Nummernſcheibe bis zum Anſchlag wurde eine Feder ge⸗ 
ſpannt, die die Scheibe wieder zurückrollt. Dann macht der 
Teilnebmer es nachcinander mit der 1, 2, der 4 und eudlich 
mit der 5 ebenſo. Dadurch läßt er die Gruppenwähler und 
denn die Leitunaswéhler arbeiten Ju 4 mal 116 Sekunden 
hat er den Anſchluß ſelbdſt hergeſtellt. In Abſtänden von 10 
zu 16 Sckunden hört er dann das Rufzeichen bei dem ange⸗ 
rujenen Teilnehmer ertönen. Dadurch hat er die Gewißheit, 
daß die Verbindung tatſächlich bergeſtellt wurde. Wenn die 
Leitung nicht frei iſt, kommt das Beſetztzeichen. Der Teil⸗ 
nehmer wird dann als denkender Menſch den Hörer auf die 
Gabel legen und warten, bis die Verbindung getreunt iſt. 
kann er doch ſicher ſein, daß er den gewünſchten Anſchluß 
in der kürzeſten Zeit erhalten wird. ů u 

Verbindungen mit Danziger Teilnehmern. die noch nicht 
an das S.⸗A.⸗Amt angeichloſſen werden, müffen nach wie vor 
von dem Amt voder Notamt mündlich verlangt werden, ebenſo 
wird am Betriebe des Nahamts und des Fernamts nichts 
geändert. Man ruft durch einmaliges Aufziedben der 
Rummernſcheibe von der Zahl 2 das Amt. von 3 das Rotamt. 
von 8 das Nahamt und von 9 das Fernamt an und erteilt 
der ſich darauf meldenden Beamtin den Auftrag. 

       

    

Die lozialen Zulagen der Staatsarbeiter. Bei der letzten 
Erhöhung der Beamtengehälter cm W. November 1921 wur⸗ 
den aruch die ſozialen Zulagen für Beamte und Angeſtellte 
neugeregelt. Die Zulagen ſtehen nun im krañeſten Gegen⸗ 
ſatz zu den ſozialen Zulagen, die die ſtädtiſchen und itaat⸗ 
lichen Arbeiter beziehen. Selbſt zu den mehr als ausreichen⸗ 
den Gehältern der höheren Beamten kommen noch erhebliche 
ſoziale Zulagen, während zu den außerordentlich geringen 
Löhnen der ſtaatlichen und kommunalen Arbeiter kaum nen⸗ 
nenswerte Familienzulagen gezahlt werden. Wenn es 

umgekehrt wäre, verdienten dieſe Zuſchläge cher die Be⸗ 
zeichnung „ſoziale Zulagen“. Als bei der Beratung der 
Beamtenbeſolbung im Volkstag von der Linken auf dieſen 
Misſtand hingewieſen wurde, ükmmten auch die bürgerlichen 
Parteien, mit Ausnahme der Deutſchnationalen, 
einer Eniſchlietzung zu, die gleiche ſozfale Zulage für 
Beamt und Arbeiter fordert. Dieſer Beichluß iſt bisber vom 
Senat nicht durchgeführt worden. Im Volkstag in nun 
eine Heine Anfrage eingebracht worden, die Auskunft dar⸗ 
über verlangt. wieweit die Entſchließung durchgefübrt 
worden iſt. 

Danzias Fremdenvertehr. KFremde ſind in Danzig voli⸗ 
zeilich gemeldet insgeſamt: 1581: davon aus Solen 693. 
Deutichland 627, Oeſterreich Lettland 190. Kußland 13, 
Amerika 11. Jänemark 11, England 8. Litanen 8. Schweiz S. 
Holland 7. Rumänien 7, Italien 6, Tſchewo: Slowateĩ 5. 
Bekaien 3, Norwegen 2. Ungarn 2, Aegypten 1, Argentinien 1. 
Ealend 1. Finnland 1, Frankreich 1. Javan 1. Memel 1. 
Schurden 1. 

Poliseibericht nom 15., und 16. Fehrnar. Feßaenom⸗ 
men: 2: Berſonen, darunter 2 wegen Diebitabhls, 1 wegen 
Heblerei. 1 wegen Betruges. 1 wegen Notzucht, 1 wegen 
Paßrernebens. 3 wenen Körvperverlesund, 1 weaen Aann⸗ 
bruchs. 1 wegen Bergebens gegen K10. 1 wegen Srunfen⸗ 
beit und Beörobung. 1 wegen Trunkenbeit und Schlägereil. 
1 wegen Trunlenbeit und Widerſtandes, 7 wegen Trunken⸗ 
beit. 7 in Polizeibaft. 2 Perſonen obdachlos. 

Danziger Standesamt vom 16. Februar 1325. 
Todes källe. Stiwe Hermine v. Krnszynski geb. 

SSSSET . 5 J. —Di na Borchert geb. X ‚ 
55 J. 1 R. — Sobn des Verieeters Heinrich Borchheim. 9 S. 

Die Esten Aus Sbete muie Cheiciicir für das ven jest 

23 E Canahs 185 Mierdgesäubes ner Babliſchen Grunß. 

   

  

         



  

ine nene Scdrerperiarm. Iu ber Zeitſchrift. Schiffban⸗ 
nie Beichnungen eines nenen Schleßwerß wied 

von ber Schiffswerft Jausſen und Schmilinskn in Ham⸗ 
ig in den letzten Monaten vielfach ausgeführt worden iſt. 
re Schiffe haben eine Lange von 18 Meter, eine Breite 

In 180 Meter, eine Seitenhöhe von 2,5 Meter, einen vor⸗ 
Leren Tiefgang von 197 Meter und einen hinteren Tiefgang 
von 2,24 Meter. Der untere Teil des Vorſchiffes üt anher⸗ 
vrdentlich ſtark weggeſchuitten, um ein leichtes Drehen des 
Fahrzenges und günfriges Fahren in ſchwerem Eisgang zu 
ermöglichen. Bemerkenswert an dieſen Dampfern, die eine 
Leiſtung von 250 Pferbekräften aufweiſen. iſt vor allem eine 
neuartige Heckkynſtruktion in Form eines Kreuzerhecks, das 
drei bemerkenßwerte Borzüige hat. Erftens werden Schuten 
und Kähne, die beim plötzlichen Abſtoppen des Dampfers 
lelcht in ein breites Heck bineinrennen. bet dieſer Heckkon⸗ 
Kruͤktion leitlich abgleiten und den Dampfer nicht berchä⸗ 
digen. Zweitens wird beim Rückwärtsgang im Eis das Eis 
vem Heck nicht unter Maller gedrückt unb daler weniger 
gzum Auber und zur Schraube gebrängt, als bei Schiffen 
mit breiter Heckkonſtruktivn. Drittens wird ſich der Dampfer 
bei Mückwärtskahrt lxichter zwiſchen zuſammenliegende Fabr⸗ 
gcuce bineinfisden können als ein Schſevpper mit Sreitem 

Dt. Enlan. Pas Dofer eines Unalückfall i 
der 1ößrine Kurt Saskowskt geworben. Er machte biefer 
Taas mit mebreren aleichaltricen Lameraden Schiekübun⸗ 
arn. wobci lie üch eines Teichinas bedienten. Wäßrenb 
zwei der. Inngen ſich mit Ler Büchie au fäänffen mathfen. 
löne ſich auf urch nicht neklärte Welie ein Schug. der dem 
Laskowskt in den Unterleib drana. Der Söwerverleßte 
Antär in das Krankenhans eingeliefert und dort einer 
Operation unter⸗onen. Er itt ſeiner Bermunduna erlenen. 

Löniaskera. Kerbot des cho des Ogens. Dag 
in Könjaskers ericheinende kemmusictiiche Oraan .Echo deß 
Oſlens-, iß hom Shberpräßdent Sichr weaen Keraebenb 
argen das Brpühlikſhusaeſes anf Fir Dauer dun 2 Wochen 
perboten. Bas Blatt bet den Keichsvräftdenten bnrüt eine 
bildliche Tarüttuuna beichimpft. 

Kkntlasbors. Severina klggt acden die Oa⸗ 
prensiſche Seituna“. ntrod bes 
Junenininiters Severina die Staatsanwalt 
Dünresti ben Den A— ſoreie aeten ken 
⸗Tüpreußiichen Leituna“ Salter Sünlz. ſewie 
Herliner eier des Blatteg. G. Kaunes. Des Sieeoer⸗ 
fahren wraer Meleistaunn burch die Preßße erölfnel. 

Laßflan. In dem Arbciisraum ber U5ren-, Golswaren- 
und Nabhundlung Styckmaum in Roselfen. die auch Notör⸗ 
räder und Autumobilmmtoren verfreißt nund revarieri, eni⸗ 
Hand eirne SrWieften, Sie War 1o Kark. Saß ein arrper Teil 
des Löß uud den Arbeitsranms ferf keicbädtet mirde 

BSranb gerlet. der über vdas aunse Kans ans⸗ 
Der Anbaber wurde an Nauf 1 

ů 

EerDen. 
R ESän nener Proses 

WIKIISet Trütranal. Ser 
Ea Psesen aeden I Kttafleter Seü reten Trtismnalg in 
Wüeeien Rernen. Pur EA is Kabre ImisS neüßs Des Eir- 

Eer Düiitritrn ben ältet un ülrtüüt 
Süärectkcrnrülr rsdült Satic. An EhrErE enrabenen 
Setthee Den EEEESArIEele Sunben 

K 
EED HHE TMHDAFMüDDDEHeED aH. DmH- 

AKutiatungen 

Ne 

aungeklagter war der Lanfmanmnm Frana Stabie. Die Anklage 
geaen ihn richtete ſich wenen Sernebens ar Ses Tabac⸗ 
Eonbpolaefes durch Etuſchmnaaein Peunscker Itaaretten. 
Neben ihm batten ſich ſieben andere Angeklaate wegen 
Bandenſchmnagels au verantworten. Das Urteil des Ge⸗ 
richtsbofes lantete geges Stabie auf 200 00%0 Hlots. u Vaufe 
der Verbandlung wurbe das Dientadöchen Stabies 
Meineidsverbachts in Unterkuchungsbaft aenommen. 

Wilna. Berarbßeruns der Paoliseiffandals. 
in der Beſtecbunggaffäre der 

innter Perlonen in 
dieſe verwickelt. Unter Siefen Leßinden fla auch böberr 
Offisiere der Staafsvolizei. 

Durch die Unterfuchung 
Wilnaer Voliaeibeamten werden 

Sahnsmnlsick Inn Durch einen anhber⸗ 
ordenltich beitigen Köhn wurde ein Perſonenzua der Salz⸗ 

Laaee, , leiſe gemorten. We an ßem i 
ürnten bie Güi und biunnier, dabei wurbe ein Schaffner 
getbtet, mehrere Eitenbaßnangenellte und 15 Perfonen leicht 
verlebl. Ein an die Unfalnene egegangenet Silfszun 
wurde ebenſfalls vont Stueme nm BSerlett wurde 
dabei niemand. ů 

Mit der Ants in bie Eibe gekärat und ertrunken iſt der 
Aukomobtil-⸗ und Tabrrabhäudier Heinrich Baämann anus 
Roßlan. 5. befanb ſich writ einem Fahrgen auf dem Wesgt 
ven Wörltd nach Goswig. Das Anto, des regelrecht und 
ohne jede Sesrung euf eine Fäbhre ünür, konnte, ans kisber 
wobßl noch nubekcaunten Uriachen nicht wieser baw. nicht 
krchtzelfig zum Steben gebratbt werden. io baoß es über die 
Führe binausfuhr und in die Eibe ſtürste. Wäbrend es 
bem Fabraant. einem Fabrikanten. nocs kechtseltin gelang, 
aus dem Anto beraus in die Elhe zu ſyringen und ſid i 
àn retten. verfanf Bachmam mit feinem Wagen in den 
Fluten des Sttomes. — 

in eiaem Kra Semere Bormürfe 
gegen die Tuberkuldfeſtotion des Krahkenbauſes Friehbrichs⸗ Ereer easigeeenie, Stsdete Lranteiget deiei, 

Arnöt che Krankenhaus Suargt be⸗. das? 
Leis augeiteng Lat, I. Pem er fender ais Affinengars 

r. Arndt bebauntet. zaß die Eugieniſchen 

Srel Srsti Gehsii 22f. Ki heibh ui, au- 
Witie 5ies auth bei Dr. Arndt ber au üüfigteren. 

RBar. Bis keten zwei Nersie uns acht Kranken⸗ 
En Deen aist Sefiorben in. an Tuberkuloſe 

EerkranE Hie Erkrankauigen Per Aerate und ber Kranten⸗ 

Daene, ve dul Ler Suberkcleieätentgn Les Kranfen- kchen 2 Tuberfulpiefiatibn kranken⸗ 
banſes Wkiericbsbain berrichen, aurhckgeffibrt. 

Ein ——————— indel. Ein Acgent einer 
ü nteiberfichertug kat in Aalborg 

ED ſeine Firna in über janſend BAllen betrogen⸗ 
Er Sal Sasdſtceicher, Arbeikslaſe, jagar Berprecher veran⸗ 
taßt. bei Wen Veri Saen == Seishes. SEohl die Seich⸗ 
ner nakäxlic gicht Killens nus in der Sagr maren. ie Brä⸗ 

8ieüken isn 
o'br Kolle unier feilweite 

enſchlucfer. Kauarien⸗ 
Nartin. Peben. in Ser Schreume. Der Agent 
verfichert Eadem er ſic ant den trieb⸗ 

Den friichen Gräbern enfförizf nnd 
nrcßh ſchen eine Bolice ansteflte. 

ißt dieier Fall eine der arbsfen *m   

eisgeflrrmt 
au Eringten, Es ürkten 5ich ißuen ir der Tat bier nnäber⸗ 
Lirdliche Süüurferinfriten 1E Sen Sen meil Rie Srelle. un   
Bein mrüden- cher fein Chrrars mol die Verent-⸗ 
EuUfDS üermehmmem. Anter UE nersweicl-er sdiemmngen 

ſtolſcher Feſtigkeit die grauſamen QAualen. Tros allen ver⸗ 
Sweifelten Anttrenqungen und uubeſchadet der Standbaftie⸗ 
keit des Opfers erſcheint es wenig wahrſcheinlich. Haß er in⸗ 
ſtande iſt, noch lauge die entſetzlichen Qualen, denen er aus⸗ 

aeſest iſt, ausöuhalten. ů 

Sun Eauf den lin—Köln. Auf den 
D-Sua eriiat. din it am Sonnabend am ſpäten Abend 
bei der Turcſchel durch die Station Düßſeldorf⸗Unterrath 
ein Auſchlas verüb: worden derari daß mehrere Schüfie anf 
den Aüeß wei Hende er es Sueie acens inüge eertmenvi 
ledi enher des Speiſewagen 
worden Won dem Täter kehlt noch iede Spur. 

Eine engliſche Stadt, bie ins Meer kukt. Daß engliſche 
Städichen Lnme⸗Regis rückt langſam aber ſicher zum Meere 
vor. Infolge enormer Regengüffe, die ſich ſeit 12 Manaten 
ümmer wiederbolen, iſt die Küſte unterwaſchen worden, und 
durch die Senkung des Bobens ſchwebt eine Anzahl von 
Landhäuſern, die früher vom Strand weit entfernt lagen⸗ 
dereits über dem Meere. Die Lage iſt für das Städtchen 
außerordentlich kritiſch geworden und der Bürgermeiſter 
ſiebt ſich autßeritande, etwas gegen die Gefahr zu unterneh⸗ 
men. Alle Straßen ſind ſchon von Riſſen und Löchern dnich⸗ 
zugen und zu Füßen der Klippen türmen ſich Baumſfrämme 
und Tonnen von Erdreich. 

Obne Vorſchu keine Hinrichtun3z. Der berüchtiste ſer⸗ 
dinde Konder ſcharuga war vor EE Monaten zuſam⸗ 
men mit drei Helſersbelfern zum Tode verurtetit worden. 
Während dieje drei zu Gefängnisſtrafen begnobigt wurden, 
wurde das Todesurteil des Räuberhauptmanns veſtätigt. 
Der Vollſtreckung ſtellen ſich indeßen jetzt Schmierigkeiten 
euigegen, da der damit betraute Scharftichter ſich weigert, 
ſeines Amtes zu walten, bis iöm der Stüat die 1500 Dinare, 
die er ihm kür die letzivollzogene Hinrichtung noch ſchuldet, 
bezałyhlt und bis eine Anzablung fiütr die an,Ticharüga in 
vollzlehende Hinrichtung erfolgt ift. Da die Gerichtbkaſſe in 
Oſſuek, wo der Ränberhauptmann ſeinem Schickfal eutgegen⸗ 
ſieht, über dieſen Betrag nicht verfügt und ihr Geldmittel 
von der Regierung auch nicht angewieſen ſind, ſo weiß man 
licht, vb und wann der Berurteilke vom n Sum Tobe ge⸗ 
bracht werden kann. — 

Ein xeniger Uer. bört öfter dauon, daß 
— 410 tes 10 eres Se⸗ brech — irgendein 

lärtes ſchwer erbr. , Das er Jah⸗ 
ken hbeging, renevolt eingeſteht. Vei kleineren Sünbern, wit 
Taſchendieben, Zechprellern, Betilern, Oifieinen 8. 
war dergleichen bißher nicht ublich. Spide teinen He⸗ 
gehen beſchweren eben das Gewiſſen nicht ſo. ſehr Aeſer 
autch darin gibt es Ausnahmen. Je Leirsig fteulte ſich Pieſer 
Tage der Polizei ein Artiſt mit der Angabe, er wolle nun 
enblich ein beſferer Menſch werden und er At eine dabei nicht 
nur, daß er in einer Leipziger Gaſtwirtſchaft einen Wirt um 
die Zeche von drei Mark geprellt habe, ſondern daß dies 

auch noch in eiwa vierzig anderen Fällen geſchehen ſei. Nach, 
dem der reuevolle Zechpreller ſo ſein Gewiſſen entlaſtet 
hertte, begab er ſich beruhigt in ſeine Zelle. 

Dersuimmemlumts-Ainseicer 

———————————— 
Lellexvreis 1s Suldenvfennig- 
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SP. D. Bezirk Lanental. Montaß. den 16. Fehrnar, edends 

7% Uhr. im Lokal Lauentaler Hof'f: Mitalieder⸗ 
verſammlung. Tagesorbnung: 1. Bortras des Gen. 
Dr. Bing. 2. Abrechnung und Tätigkeitsbericht des Bör⸗ 
ſtandes. 3. Neuwablen 

SR.S. Qoppot: Diskutierapbend am Montaa. dem 16. Febr. 
1925. abenbs 7 Uhr pünktlich. im „Bürgaerbeim. Gen. 
Sanichulk: Alkoßof und Axbeiterichaft. K 

Franenkomrtiiffon⸗Ausſchuß Montaa abend 7 Uhr Sitzung.   Ort wie bekannt. Vollsähliaes Ericheinen nokwendis. „ 
Aerkral⸗Bilbnaasdansſchuk der S. P. D., Montag. Den 16. 

Febrnar. abends 7 ütbr. in der Volksſtimme“. Svend⸗ 
Fans 6. Sktenna. 

SE.V T. 4. Beairk [Schidlitzz. Dienstag, den 17. 
abends 64 Uhr. bei Steppuhn (Larthänſer Str.)r Mit⸗ 
gliederrerſammlung. Tagesordnung: 1. Vor⸗ 
trag des Gen. Beiſter über Feuerbetattung. 2. Abres- 
nung vom 4. Quartal 1924. 8. Bezirksangekegenheiten. 

Gelangverrin „Kreier Sänger“. Die Einäſcherung finbet 
Dienstaa. nachmittaas & Hör. im Krematorimm Ralt. 144 

Berbanb ter Nabrikarbeiter Deutſchlands. Mittwoch, ben 
18 Kebrnar. nachmittaas 5 Uhr, Mitglieder⸗Berfammlung 
im Ssooele des Gewerkichaftshanſes, Karpfenſeigen 26, Auf⸗ 
gang B 1 Tr. — 1451 

Jebrnar, 
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Stunde im Küchenkoller das Geſchirr hurcdenanbergeballert 
Eatke. an die Tame bes Hanfes. die ihr faate. daß tßie bie 
don feir in der Hechtſauce laffen ſolle, da iür Mann das 
vun feiner Heimat ber lo gewöhnt ſei .. als ſie ba an die 
Daree des Heuſes ein Aßnfnnen kellte. dem Fran Beitd 
nater feinen Umfländen entſprechen konnte. und als ſie 
zuden; katenvriſch. mit fuchtelnden Fäuſten daau erklärte. 
des das kdre Küche bier wäre .. . da beorderie Frau Bettn 
Süwer. Hera. ahfoelöſt in Tränen, telephboniſch ibren Gemabl 
beint, der ber elicn Anng zu erklären Eaite. daß man fofort 
auf fbre weiteren Dieufte verzichte. Ader Herr Rar Lö⸗ 
wenbern wa? Großfenkmann genna, um zu wifßfen. Lb 
Aerager nur Rie Sebenskraft berunterfetzt. Er unierzoa! 
Sesbaelb sder ihm anfgetragenen Arbeit fühl. fchlicht, ge⸗ 
Eeäktsrräßig nnd ohne Lärm. Darin war er, wie in dem 
Iultuder anm Enalünber. 

Und Anns erfiärfe. daß 5wenberas eine ſo auie Kßchin 
mie G: mie wieser kriegen wüärgen, das ſe gegen den Herrn 
nichts ERbe. nnd Paß fie nocs Jahre piergesblteben wäre. menn 
eben nüenn das Nas bie Panline, im ganzen Haus über ſie 
KlatkSereten gemacht Fätte. und wenn die Fran verrfhuffia 
geweten märe. Abßer das ewiae Ereſieren. das Dune ia 
kein Ttenſt erbalten. 

Uns Serr Hätrenberg. der von ber Gronvafer ans Nerel   
*enlis naßeserenmer 

Eer eine Arrrteterfammlnna pem olten Fris Pefaßs wollte 
Aims eigenüißth als Jenanis einſchreiben .Sie haf bier ae⸗ 
ArErer. Mue de auch de fFfeblen“ — und das wäre der Saßr⸗ 
FSeit — Senm man zie fülichen Scmuß⸗-Sroſchen 
ArSem ahrSSfächtin als Diesfiahl neiren mi.— 

Aber da Frart wenberg. 
WSen cum- verüsfnlich ccirirtt war. weil ſie nut 

SE
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Eraemfeln 
Katen Sie Hanb. Eunbelte Wenhänschen und 

kher Eels errmal Befacken würfte. 
cortietzuna folat.) 

Kanold's Sahne-Bonbons 
Süiünee iDrreffülch ! 

 



Wieberbelebunhsverſuthe uit Sexerntpffappataten U Verglenten, Ue ug Eihheſe Düilt ſund. 
Koßß ünmmer ſind nicht ane Opfer der granenvollen Berg⸗ 

wer üit bei Le die Sen Leborgen. Iun Lauss r 
Sonnabend⸗Kacht cßurde bie Keiche eines Steigers gefüünden. 
Die Feüeht⸗ zeiſten deß lind außerordenytlich ſchwierig. 
Wie ſe K. den U noch 14 Töte in chl. Ie baß ie 
beie der üms Leben gekommenen Berälenke 156 

Un Lonntas wurden meitere fünf Bergleute aus dem 
uun e in 15 Eer EE e baß ſie jetzt nut 

i ‚ Aaugen Pönnie ů zu denen man noch nicht 

* 

EI alchinenhalle der Zeche liegen die Töien a 
Sü üt. Die von Kachſchwaden Erſtiäten batten 
friebliche Xötenmasken, kür der Heiße Schäaim an Münd und Näſe verkier, daß ſie iptierbar herr vas Kue ge⸗ 
würgt haben müßten. Die ünmiklelbär bon der Flabine 
Sas Fler waren teilweije zur Unkenntlichkeit vekbrennt. 
Das Fleiſch war vebtüht und veköhtt. Einer hatte beide 
Axiiſiampe vör Schrec hschgehbben, die Unterarme waren 
abckexißßen eon 0 die Stütnipe bekköhlt. Man ßät im Kriege 
Tauſende von Köten derſtümmelt ünd zekletzt auf den 
Schlachtfelhekn EAA unb doch war dies in ſeiner Be⸗ 
gränzung jeklicher, äls was wir je geiehen. 

4* 

Was die Geretteten ſagen. 
Der Arerreſvondent der „Köln. Volkszeitung- hatte Ge⸗ 

lesenheit, mit einem der Geretteten zu ſprechen. Er erktärte, 
er ſei ſo Weilig beifeite geſchleuderk worden. daß er einen 
Beihbruch erlilt. Ein Einſien hätte ſich eine Lüngenenksün⸗ 
dung zugezogen. Beide fühken ſich noch ſehr ſchwach, während 
die gnderen ſich auf bein Weße zur Zeſferung beſinden. 
Ein er erndes B U ein Betungkückter däas Mii⸗ 

alieb des Belriebs rakes ‚ Ott, über dje lesten Stünden in der 
Atibe kitkwörfeti. An dem Blechteif ber Leßßrteruln sbahn 
bat Sieſer wasske Rann. der alles tal, um öſe bei ihm Le⸗ 
figslichen 17 Mann zu kekten, von Stunde zit Stunde Auf⸗ 
Seichninäen Autſchrin fa die augenblickliche Lace. 

Die erne Aufſchriſt lantet: „Es iſt 103o Mö. Wir ſind 
17 &Lit⸗ Zwei baben abgebaul, es bleiben nür nock 15. 
Kaxl Stk.“ Pit ztheite lautek: „Zekt iſt es 1i Rör. Wir 
wiſſen Uns gicht mehr zi beiten. Karl Ott.“ Die deikte 
lautet: „Es iſt 12 Uhk. ir leben noch. Ott.“ 
Dann ſind 9 gamereden übrig sebliebeu, baden ſich an 

einer ünderen Stelle verkrochen und einen Pfeil an ein Brett 

Das Golẽ auf ders Meerrshrundt. 
Von auterdsdentlicher Bebeutung für alle ſeefaptenden 

Nattonen der Welt iit dte nack faßrelangen Berſuchen von 
einem Amerikaner, Kapiten jamin Learilt, im Berein 
ntil der Weninabonſe⸗-Lah'pen⸗Geiellſchgft aclungene Hergei⸗ 
keüg einer Lauckerausräüſtung. die Dergungsärbeiten in 
elner Meerestteſe bis zu eiwa 100 Meter ermöglicht. 
Taucherarbeiten waren mit ken bisher verwendeten Arpa⸗ 
raten Aat Pis zu 50 oder „ Meter Seetiefe zu hewerkſtelli⸗ 
een. Anbeuernde Fortfchritte waren allerdings cuch auf 
Siclem Gebiete gentacht worden: von der dem Taucher kort⸗ 
während durch Schläuche Suft zufühbrenden Handtuaftbumpe 
war mar zu den Kompreſloren Ubergegangen, die ihm ein 
viel rubigeres Atbeiien und ein welf längeren Ausberren 
unter dem Waſſer ſicherten; doch blieb es ein Ding der Un⸗ 
myüslichkeit in emer größeren Tieie als 60 MReter zu extſtie⸗ 
ren. Learitt war es ſcon 1025 gelungen, einc Taucheraus⸗ 
rüftung zu konftruteren, die alle dieſe Mängel überwunden 
batte. ſer erſt im vorigen März gelans es, Tiekfeeichein⸗ 
wetrfer zu bauen. die bie Arbeik in dieſer Sterr ecmpg⸗ 
lichten. Searitt kat feitdem mit Erfolg fein Berszungäwert 
wieder aufgenmeten und hat nach den ncueſten Berichten 
bPereith Serte von äker 2 400000 Mark ans Tageskicht ge⸗ 

ongane :3. Ser Deitdial pi. Alen,gerlebenden Aacrinſen ves 'an . allen 
Saſſers Wiberttand zu leiſten. Die Celenke Pemegen ſic 
en Rugeln. unb die deweglichen Teile ſind aus ineitanber⸗ 

U mit Emmtileinen füberszogenen Kurferrskren 
teſtellt. Auk dem Nücken beitnden ſich bie beſendert kon⸗ 

—— Sentesenber ö bie vert gent ine bis 8 — 
Ketig Metender Seeßt Srgen: Fenſker 

Henhn leiesen ani Ausert recblüchen elaas, Aadarem ü PDer 
Taucher mit eirem Telepßen ausgerüſtel. das ihn in hanern⸗ 
kem Lonnex mit ſeinem Schiff bält. 

Zakllofe feit Jabrbunderten auf dem Meeresgrunde lie⸗ 

   

genße barren uun ührer Srimndem ſei an 
Sie 18U5 Etlege an bar irtkhen Mine 
——— „ bos ir ter Siae-Waa 

„tb- mt en vom 800 
onen Mark in Gals⸗ EAberbarren, Bie 10 an ber onen 

Eeſsuhtiiben üler .-SAtint miüät Werten un 
0 Nipacen Warf BSrP. ab Su der Haaben Sen 28 
vief Eiaitrirten“ Ouctenid ſie bei Arlanb in etrer Eiet 
von etwe S Meter fieat unz eine Labung in Höße vru 17 
bis 25 Miklionen Marf mit binabnahm. 

Die nürhſte Zukumft wird lich mit öieſen neugeſchaffenen 
Möalichkeiten ftark zu beichftigen baben. 

une Sieblnnoen in ber Süneburger Heide. · 
herte, r Seike Hleen weerf. Alts ünüse 
Lie ſchon lauge Jahre dem wandernden Bolke aks Herberge 
Sienenn. In dem wetter abgelegenen Stalle hanfen feil   

  

angebracht mit der Wegerichtung. Wort find ö 2* 
Dieſe 9 und die anderen , ſind is Kebornen o ep.rei 
ding un 2 as EE Doit er an E Brüder eni⸗ 
ind nur dadarch dem Schickſal, weil er an dem glei 

zufällis die Schicht gewechſelt hatte. orerchen Tane 
* 

Manche Iumilien ſind ſehr Bart betroffen. Ein Ach 
mit ſeinen Veiten. Sohnen befindet ſich unter den Toten. 
Ferner bofinden ſich zwei Breuder, die zuſammen vor Bei 
arbeiteten, unter den Toten. Ein jungex Schlepper von 16 

Wer in meuteht Ant Aurhb. vam Röcichmubch ßertathß „v ü 
den krühen Bergämaknstsd. rrahth, 

* 

ANe Unterſuchung der Urſachen. 
Ueber die Urſachen der Kataſtropse ſind die Unterfuchun⸗ 

gen noch nicht abgeſchloffen. Nach den bisherigen Feſtſtellun⸗ 
gen handelt es ſich zükächſt um eine ganz üſtgeheuer ſtärke 
Schlägwektererplefton, die auch noch duech nachfolsende 
Kohlenſtaubexblöſionen eine Berſärkung erführ. Man der⸗ 
lichert, daß Mian ſtarke Kokspickel gefunden babe, die dieſe 
Annahmte bestätigen würden. Die Gechält der Grotwſtön 
war ſo groß, daß außer am eigentlichen Exylofionsherd 
den mäß gurzeit noch nicht gekunden bat — die Exploſion 
ſich auf aroße Entfernungen und mehreren Sohlen 
auswirkte. Die Stichflanimé, die di« Köblenſtaubexpkoſion 
auslöſte, indem ſie den Stauß entzändete, ſchlug dann durch 
die Grubendaue. Es eniſtand dürcß dieſen Fenerſchlag eine 
derartige Luſterſchütterung, daß iit den Strecken und Quer⸗ 
ichlägen die Hölzer berausgefegt wurden. Es aibt Strecken, 
in denen keiß einziger Siempel meßr freßt. 
Die ſozinkdemykrätiſche 1 ban 5Es Kandtanes bat eine 

große Anfrage géſteli. Wirb 11 kagt, ob das preu⸗ 
Biſche Staatsminiſterlum dereit el, i. reſtiofe Gufktärung der 
Urſachen der Kataſtrophe zu ſchaffen und unnachſichtliche Ver⸗ 
jolaung aller Ar Neas en Stelten und Verſonen. die ſich im 
Sicherheitsdienſt ſenteinzete 'en: 2 Muscitruga⸗ haben 
zufchulden kommen laſßen, Smint Liten: 3. Anfklärung darüber 

geben, was das Staattzminiſterinen zu tun gedenke, um 
Sie bergpolizeilichen Borſchriften und die Kuweifungen der 
Ernbenſcherheits ehe: Maün ürchführung zu bringen: 
a. mitzutakleͤn, weiche Maknahmen zum mweiteren Ausban 
des Grubenſſcherheitsdienſtes deaßſichiigt ſind und 4. die 
Mängel des Nachrichtendienſtes aufzuklären und für ihre 
Abitellung Sorge zu tragen. 

     

einiger Zelt dret Großſtadtfamilten, bie der Axbeitslofgkeit 
und der Wopnungsnot in der Großſtabt Len Rüäcken gcekebrt 
baben. Im Sommer zündet man ſich vor der Hütte ein 
Feuer zum Bexeiten der Speifen an, m Winter dient ein 
Herd in der Mitte des Stallet zum Kochen und Wärmen. 
Als Nachllager dienen ᷑aicht gentge in hemeinſchaft mit 
Stiehbündeln. Hat man nicht gei lalsecken, jo be⸗ 
bilit man ſich mit Farnblüttern. Dett rurd der Lebens⸗ 
unterbalt durch Sammeln und S lten von Tannenaapfen 
im Sommer du rle von nund Walsbeeren ke⸗ 
ſtritten. Sie fühten ſich in er Eimſamkeit nach ihrer 
Angabe wöohl und wollen nicht Wleber mit dem Großſtadt⸗ 
keben der Aier bi taulchen. freut man ſich in der 
Umgegend üder die Stallbewopner, teils iſt man der Mei⸗ 
nunga, daß Bier die Wolltet einareifen milfſe. 

— 

Les Glehals Nubtsbestl, 
SDie Slener Mabiogbonnenten Battaxß hes Pergnügen. 

Seo Stesat bören. Mber nicht 215, . ondern 
auch als aen Spatvegel. Helt ich 
er fana, folgende Auſ 2 

Seße s Lee gee Erä er - S le S 

machen ſich Llne Ee bin Der 
Sedanke. dan man lerrus zu aleicher 
Zeit bört nub epentue! l» 8 0 eri. macht 

is eS 
miemanb 

eee e Seirngen Daßer— Aüerpen, Büin itd au er 
falſch: Lnitſtröme., mieſe Atmolpbäre oder gerlatzte Nadio⸗ 
wellen ansreben — Gentueli auch auf eine unrichtige Be⸗ 

Ues Esmfanssapparats. Ein Glücksfal — 
ů ——— . Nun begrüße ich Sie alle berz⸗ 

E — mein? in MRünchen und Berlinx — 
Aeine Mrünnde Deitall. in Brünn, werde Münen 

Tieen Gr von Brent 
22 2 —— 3— baxte man 2 3— 

Da erhbob 
Stimpte und er beaaun wieder Lurmn u ů 
krenetilchen Apvplanies — dieſes Au Eaten 
das Ste ſoeben börfen und an dem ith mich FPeseifiat 
boße füßle ich mich aedrönat — Abnen noch das faſt un⸗ 
belrente — ja ich möchte ſacen als Novität ausrintechense 

der Sitterung ancereste Liedb — Der Leus iſt da“ — 
än 

  
  

endet Das — wann ſich dann nach dieſem 
ßeii 1 Awifcheniviel 
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Die Wunder des Auges. 
Neue Theorien vom Sehen. 

Der berühmte enoliſche Phyſtker der Oxforder Univerſi⸗ 
tät, Pryf. Oliver Lodge. hat über das Weſen der Lichtwirkung 
auf das Auge und über den Sehprozeß, der durch die Nerven 
dem Auge vermittelt wird, eine höchſt bedeutſame Unter⸗ 
ſuchung angeſtellt, die nicht nur ganz neue Theorien über die 
Natur des Auges, ſondern auch Aufklärung über den in⸗ 
neren Vorgaug der Strahlenwirkung auf die Materie gibt, 
und die zuſammengefaßt folgendes Ergebnis gehabt bat. 

Die Frage war für Prof. Lodge die, welche Vorgänge im 
menſchlichen Auge zuſammentreffen, damit ein beleuchteter 
Gegenſtand der Außenwelt auf die Sehnerven den zum 
Sehen notwendigen Reiz ausübt. Wir wiſſen, das das Auge 
eine Art CEamnerd obſcura iſt, d. h., daß die Vorgänge in der 
Außenwelt ſich mit Hilfe der Linſe auf der Netzhaut ab⸗ 
wickeln und dädurch dem Menſchen als Bilder ins Bewußt⸗ 
ſein kommen. Der Menſch nennk das: ſehen. Nun iſt aber 
mik bieſem Vorgang, der dem Prozeß in einer photographi⸗ 
ſchen Kammer ähnlich iſt, noch nicht erklärt. in welcher Weiſe 
daß Bild der Außenwelt Überhaupt in das Auge gelangt 
und wie es kommt, daß die Lichtſtrahlen, die auf irgendeinen 
Gegenſtand fallen, deraxt wirken, daß ſie die Nerven zu einer 
Bewußtwerdung der Vorgänge innerhalb des menſchlichen 
Gehirus zwingen. Es beſteht alſo ein Unterſchied in der 
rageſtelung. Die eine bereits geklärte Frage wird dahin 
edäütworket, daß das Kuge wie eine photographiſche Kam⸗ 

mer wirkt. da das Bild der Welt in das Auge fällt. Unge⸗ 
klärt iſt äßer noch die Frage, auf welche Weiſe das Bild 
der Welt in das Auge fällt. Prof. Lödge erklärt nun auf 
Grund ſeiner Unterſuchunga, daß nach ſeinen Feßiſtellungen 
das Licht, das auf die Gegenſtände fällt, die Atome der 
Gegenſtände reizt. Durch dieſen Reis werden Elektronen 
Von den Atomen abgeſchleudert, und zwar mit einer Ge⸗ 
ſchwindigkeit von ungeführ 300 600 Kilomeiern in der Se⸗ 
kunde. Dieſe Elektronen ireffen nun mit ungeheurer Kraft, 

ſoweit ſie bei ihrer minimalſten Ausdehnung überhaupt wir⸗ 

ken können, äuf die Sehnerven des Menſchen und reizen da⸗ 
durch bie Nerven zu einer Tätigkeit, die ſich als Lichtempfin⸗ 
dung ausdrückt. Da aber dieſe Lichtwirkung auf kurze Wel⸗ 
len zitrückzuführen ilſt, ſo ſtellt ſich das Auge des Menſchen 
als ein regelkechter Aufnahmeapparat für Radioſtrahlen 
där, denn die kurzwelligen Energien ſind nichts weiter als 
eine Akt Radiowellen. Wir erſeben daraus, daß das 
Alge des Menſchen eine Kombination, und zwar 

uhli radis⸗-elektriſchem Aufnahmeapparat und von Camera 
abfeukt iſt. Der erſte Vorgang des Sehens wird dem Men⸗ 
ſchen bewüßt durch die Eigenſchaft des Auges als Aufnahme⸗ 

aßpärat, da bieſe Eigenſchaft die Lichtempfindlichkeit der Rer⸗ 

nen Seitifft, und der zweite Vorgaug des Sehens erfolgt in 
der Art der phokographiſchen Kammer. 

SHieſe neue Thevrie vont menſchlichen Sehen erſcheint 
äußerſt fruchtbär, da ſic ſich auf jüngſte Feſtſtellungen der 
Pönſik vom Weſen der Materie ſtützt und auch die naueſten 
Mie dis Geſetze in ihren Zuſammenhängen berlickſtchtigt. 

Wie die Medizin über die Geſtaltung und Entwiäklutig der 

Perſönlichkeit des Menſchen Ausſagen gemacht hat und ſo⸗ 
niik in das Gebiet der Philoſophie eingriff, ſo greift hier 
die Phyſik auf Grund ihrer Experimente in das Gebiet der 
Medizin, und es ſcheint, als v! e Wiſienſchaften allmählich 
in einen ſenr ekaen Zuſamr 'a treten. 

   
   

  

Habe Dank Bater. 
Ein Sittenſkendal vun nie dageweſenem Umfange wurde 

in Gipelpeß (Rbeinlal.d) aufaeberkt. Im Vorderarilnd feht 
ein übelbetenindetes, ſchwer —, zuletzt mit 6 Jabten Ge⸗ 
fängnis — vorbeſtraftes Subfekt namens Kart Großkbrten⸗ 
baus ans ü ais Diefer atündete nach dem Kriege in 

Solinäen ünd bälsd daraut auch im Wupperkal bie „Ani⸗ 
auch bekannt unter dem Nanten erſtehnngs⸗Gemeinde“, 
Im Laufe der Zeit gelang es ihm. „Habe Dank Vater“. 

auch in anberen Städten Schweſtergemeinden zu errichten⸗ 
die er als vöerſter „irte“ von Zeit au Zeit „inſpisierie“- 
Mitgfieder dieſer Sette waren faſt ausnahmslos er 
hökide ber ärmeren Volksſchichten. Die Geſämtzahl der 
Anhänger bieſer Bewegung beträat 18-000 bis 20 000, Als 
oberſtes religtdles Geletz kafte der „Oberpredlger, Groß⸗ 
kortenbaus die Theſe aufaeßtellt: Die Ertstuna der fündiaen 
Fleiſchesluſt kann nuux durch das— Kaude⸗ erfolgen. denn 

Und daßeit Oünweudt er eiwa ditftresende Bedenken gegen 
die Praktiſche Anwendung feiner Heilslehre —, ſagte er: 
dem Reinen iſt alles rein. wiée es ja auch in der Bibel 
beilg Miit einer unglaublichen Gewondiheit und Beredt⸗ 
fämkeit gewann Gr. bald die fämtlichen Mitalieber der Ge⸗ 
meinder für ſeine ſchmutzigen Anſchauungen tieriſcher 
Sinulichkeit, in danß den Glänbigen die unglaubliche ro⸗ 
fanlernna des Bibelwortes gar nicht anfliel und viele von 
ibnen wenigſtens, zu willenloſen Werkzeugen des famolen 
rediaers und beßhen Gehilfen wuxden. Die wetblichen 

Opfer der Beaierde Gr.S. denen er ſich als von Gott Ge⸗ 
fendter“ ausgab, taten, was dieſer nur von ibnen ver⸗ 
langte, entkleldeten ſich ſogar en masse in beſſen Wohnung, 
Wo daänn die ſchmutzlanen Vorgänge ſich abſoielten. Uns 
dol alles unter dem Deckmantel der neten chriſttichen 

feltanſchauuna“. Männer, Frauen und Mädchen ſtanden 
unter dem jaſsainterenden Banne dieſes Wenſchen, dem 
ſeine Gahltfen, natürtich tren zur Seite kanden. In nicht 
Wiederzngebender Weiſe hat Gr. die in reliaisſer Effaie 
erfplate Aingabe feiner wetblichen Schötlein ausgenutzt., und 
er ſchonte dadei ſelbtt die Jugend nichi. Soviel disßer feſt⸗ 
ſteht. iß durch dieſes ſchamloſe Treiben der falſchen Pro⸗ 
pösten viel Kiußeil in Familien angeſtiftet. manches Ebe⸗ 
alück zernort worttn. — Nun ſist der fanbere Mann nebn 
einigen feiner Wetreuen hinter Schloß und Riegel. und alle 
fehen einer ichweren Beſtrafuna mreaen Eittlichkeitsver⸗ 
brechens, Kuppelei uiw. entgcger. 

Des heilige Zahr“ — ein ſchlechtes Geſchüäft. 
In Rom werden viel ſchlechte Witze, gemacht über die 
ilger. die nicht kommen⸗. Der Berco Giaſfo“ brinqt eine 

nce er erten Deß Pilger gegen frete Statton unb 
werten. Der miniſtertelle Travafo“ ersäbit 

eine Pilgerankunft in merzeren Bildern: Zuerſt ein 
Telcaramm. das 3 520877 Pilger anmeldet: dann eine Kich⸗ 
tenellnna: es ſind nur 5%½2 0⁰. Ein dringendes Tele⸗ 
aramm berichtiat vnach einmal: es ſind nur 82721. aber 
korrzen ſofort. Alle Zimmervermieter und Lebensmittel⸗ 
EEndler keüber ith eiligſt anf Dnneigentiias un6z 

U einen allagemeinen Äreiganfſchlaa. HBe⸗ 
ktorps. Polizei und Scharen Neugterinar er 

Pilaer deren Aug mit 1us Minnten Veripätunt 
Hem Kus entüeigi ein cintiger. dem eine i 

E* den Sels 'yringt: „Mein lieber Peiäarino! 
SHer Maun pien mit ſeinem Bornamen Pehearinn. was 
eKen Wilger Peise! 

HE! o ichlimm iit es natürlich zits 
täst s Jahr ſebr mager an. 
nond eine Kommiäion ernennen mühten, die amtli 
— Aventin 102 nünaen blämie her Dentesnas — 

Iüh Ansäna Wmalan 8 egirtume, Sess 
cin normafer Bürger eines normalen Landes acuz Aüwill⸗ 
Erlich ald Kückichlaa von Unruben anſteßdt⸗ 

  

       

     



  

    

pirtscheft, Momdlel, Vohiffefert 

Beginn der Oſtmeſſe in Köxigsberg. 
Die 10. Deutiche Oümeſſe, die geſtern im Beiſein des 

Oißner wensbe. weißt ine — Seſchtune Dr. Suther er⸗ 
öffnet trde, weift eine gute Beſchickung auf. Auch der 
»Beſuch lteß am Eröffrungstage nichts zu wünſchen übrig. 
Luch das Ansland iſt Surch zahblreiche Intereiſenten ver⸗ 
treten. Vor allem baben Litauen. Pommerellen und Lett⸗ 
land Einkäufer in größerer Sahl zur Königsberger Früh⸗ 
jahrsmeſſe entſandt. Soweit ſich das Geſchäft am Eröff⸗ 
unngstage, der in den meiſten Brauchen dem Orientieren 
Tient, überſehen läßt, war Intereſſe für alle lebensnotwen⸗ 
digen Waren vorbauden. Bei der Tendenz des Marktes 
wird man jedoch kaum umfangreiche Aufträge erwarten. 

In Textilten werden mehr Stoffe, als verarbeitete 
Saren gekanft. Dabes ſind Stavelartikel und mittlere Qua⸗ 
Ktaten bevorzugt. In der Leberhalle iſt der Umiats in 
Schuhen größer, als in Leberwaren. Bei den Hans⸗ and 
Küchengeräten entwickelte lich das Geichäft langſamer. In 
der techniſchen Halle wurden die klerneren Objekte meör be⸗ 

als man — — ir Labrun — 2 ehmen geneigt wmar. Die 83⸗ und 
Sennßmittelabteilung iſt erheblich vergrößert worden. Der 
Andrang der Hebt wan 35 iit her den Apiidins. 5341 In 
Papierwaren man zögernd au ben Abſt i Che⸗ 
mikalien, kosmetiſchen Artikeln und Mufikenhruwenten 
macht ſich eine Belebung des Geſchäfts bemerkbar. Für 
Edelmetall⸗ und Schmuckmaren ißt das Intereſſe nur gering. 
m use mß aibt der Sindrunt Der Geſcsaitskane, Anlaß 

n einer günſtigeren Geſchaftslage, als bei 
der Geldrnaryheit zu War. 

Siekung eimes befriedigenden Srgebnißes die Mikarbei 
der Derichtebenen 

und mirfſchaftlichen Bestehnngen ein befon⸗ 

  

  

180 Sebens- und Geunsmittelinduftrie mit 8854 Arbeitern 
und 575 PS, 78 chemiſche Induſtrie mit 292 Arbeitern und 
120 ES. 9 verichiedene Unternehmungen., insgeſamt mit 
3000 Arbeitern und 3346 P5 Triebkraft. Einen allgemeinen 
Ueberblick über den Stand der lettländiſchen Induſtrie im 
Ietzten Jabre geben die nachftebenden Angaben. Es wurden 
1924 neu eröſffnet: Textilinbnſtrie 48, Vapierinduſtrie 42, 
Holzverarbeitungsinduſtrie 50, Metallinduſtrie 76, Mineral⸗ 
induftrie 20. Berarbeituna von Tierprobuften 42, Lebens⸗ 
und Genußmittelindußkrie 181, chemiſche Induſtric 78, ver⸗ 
ichiedene Unternehmungen 9, zufammen 518. Die Lebens⸗ 
und Genußmittel⸗, die Holaverarbeitungs- und die Tertil⸗ 
induſtrie zeigen färkſte Eutwicklung, mas darauf aurückzu⸗ 
jübren iſt. daß diefe Induſtrieaweige die benötiaten Rob⸗ 
ktoffe in Lettland vorfinden. 

Die wyſtermſe Asteriks⸗Anleihe Pelens. 
Nach Melbungen aus Säarſchau iſt die polniſche Amerifa⸗ 

ranleihe um Abichluß gebracht. Angeblich ſoll Polen bereits 
am 15. Februar die erſte Rate von 35 Millionen Dollar er⸗ 
balten. Darans ſyllen gezahlt merden: 1. Dotierungen für 
die Staatsbank. 2 Obligationen der Laudwirtiſchaftlichen 
Krcötitgeiellſchaiten zur Unterffützung der Sandwirlichaft und 
3. Mittel für den Ausbar der Eiſenbahnlinie. Auf Grund 
der Anleihe ſoll auch die Sank Polski“ die Emiſſton der 
vulniichen Gylödkrediticheine erböhen. Heber die Bedingun⸗ 
gen der Anleihe eriährt aber dir polniiche Deffentlichkeit 
micht ein Wori., maß in wirfichaftspolitiichen Kreijen außer⸗ 
ordentlich bennruhigt. bai die Regierung erflärt, daß 
Naphtibakonseſfipnen nicht aemacht werden. aber nicht geſagt. 
vb irgendweſlche anderen Konzeffionen in Frage kommen. 

Die Höhe der Anleihe war bisher mitf 50 Millionen 
Dollar angenommen worden. In mwiriſchaftlichen Kreiſen 
wurde ſchon dieſe Summe als zm gering erklärt. Xach den 
jeszigen Meldungen iit die Anleibe nur über 25 Millionen 
Dollor zuffandrgekommen. Es ſoll jich jedoch nur um die 
erßte Kate der 50⸗Millionen⸗Anleibe benbeln. 

Nach andern Meldungen ſollen die weiteren 15 Millionen 
durthd eine smeiie Anlrihe evil. anh in Enropa aufgebracht 

Neneren Kochrichten zufolge joll die 325⸗Milltonen⸗Anleiße 
von einem ortirm unter Führung vun Dillon 
Kead & Co. zum Emiſnonskurſe von 85 ausgegeben, auf 
W Jahre erteilt und mit 8 Prosent verzinß werden. Als 
Garantie foll die volniſche Zuckerßener verpfändet worden 
ſein, deren Erirag mit 60 Millionen Zlotn im Budaet 
figurierti. 

Steben große Wolorſchiffe Motarschälfbamten in Kiel. 
iel im Ban., umd swar zwei von 

pon je 12 000 Konnen. Vyn pieſen Schif⸗ 
rei für die amerifariſche Standard Qil Co. be⸗ 

Mimmt, örei gehören der Deniſch⸗Amerikauiſchen Petrolenm⸗ 
Gefellſchaft, eins wird au eine Bolländiſche Geſellichaft ge⸗ 

A== ernen Male Aücksans ber caerrranüchen 
* Mit einer vom 714 Kill. Faß Erdöl 
iu Jabre 1521 Die Bereinisten Sinaten feit 2900 
irn erſden Make einen Aüädkgang Per Ersenaung. Ter In⸗ 
lenswerbrauts flellie fich im porigen auf 218 Mill. 
Faß., womit eine nene iffer erreiht worden it. 

Der Süiſereng Sber 50 Mrier. 
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WIrd Keute bevorzugt 

    Samergeubufider II. ales ů 

ü Mie beiden Reiſoren. 
Wir hatten in unſerer Organiſation zwei Mitglieder, die 

dem Vorſtand gegenüber immer eine befonders derbe 
Sprache führten. Nichts war ihnen recht zu machen. Unkel⸗ 
ſtein und Walcher ließen keine Verſammlung vorübergehen, 
ohne irgend einen hinterhältigen Angriff in Sdene zu ſeben. 
Dabei beſaßen beide nur Gehirne ganz kleinen Kalibers, 
und weder in ihren Reden noch in ihren Handlungen ragicn 
ſie über andere Sterbliche hinaus. Dennoch konnten ſie wit 
ihrer großen „Guſche“ bei vielen Leuten Eindruck ſchinden, 
weil ja leider immer noch au viel nach den Reden geurteilt 
wird ſtatt nach den Taten. — 

Es konnte natürlich nicht ausbleiben, dan Unkelſtein & Co. 
nach allerlei Poſten ftrebten. Anfangs gelang das dem edlen 
Paare nicht. Aber einmal hatten wir für die Krankenkaſſe 
drei Reviſoren zu wählen, die im Auftrag der oberen Ver⸗ 
ſicherungsbehörden die Kaſſe revidieren mußten. Die eut⸗ 
gelaunte Verſammlung warf den beiden die Aemter hin, 
Und ſie ſchnappten danach wie der Fiſch nach dem Köder. Sie 
und ich wurden Reviſoren. Aber ſchon bei der erſten Prü⸗ 
fung ſtellte es ſich heraus, daß Unkelſtein und Walcher keine 
blaffe Ahnung von Ausgaben und Einnahmen hatten und 
ein Baukbuch nicht von einem Pofſtſcheck unterſcheiden krun⸗ 
ten. Sie unterſchrieben einfach alles, was vorgelegt wurde, 
und ſagten nur immer zu mir: „Menich, mach dir doch nicht 
ſo viel Arbeit!“ 

Aber am nächſten Sonntag in der Verſammlung ging ihr 
Mundwerk wieder wie geſchmiert. Sie hatten allerlei aus⸗ 
zuſetzen und benahmen ſich, als ob ſie jetzt erſt einmal gründ⸗ 
lich reingemacht hätten. Kurz, ſie waren wieder Hahn im 
Balken. Es gab an dieſem Sonntag nur noch „Unkelſtein 
und Walcher“, die ihren Seuf an den Mann brachten. Mich 
empörte dieſe Frechheit ganz gewaltig und ich beſchloß, den 
Mpieten großſchnänzigen Brüdern einen Streich zu 
pielen. 

Die nächſte Reviſion kam heran. Ich tat toderuſt und 
arbeitete wie ein Vieh in den Büchern. Ich durfte wieder 
allein brap rechnen, Belege herbeiſchaffen. Resepte und 
Axothekerrechnungen prüfen. Unkelſtein bändelte derweilen 
mit der Stenotppiſtin an, und Walcher hielt Reden an Leute, 
die nicht zuhörten. Beide taten zwar ſo, als ob .. „ aber in 
Wirklichkeit hatten ſie keine Ahnung von dem, was vorging. 
„Mach du das man, mir liegt ſo was nicht“. ſagte Walcher. 
Damit überließ er mir die ganze Arbeit. Da packte mich die 
Wut. Ich mußte zum Schluſſe noch ein Prüfungsprotvkoll 
auffetzen, das an die Auffichtsbebörde geſchickt und zuch dem 
Geſamtvorſtand vorgelegt wird. Da ich wußte, daß die 
Sert'u M55 unbeſehen unterichrieben. etzte ich folgenden 

ext auf⸗ 
Sir beſcheinigen biermit, daß wir heute wieder feügeſtellt 

haben, daß Unkelſtein und Walcher zwei große Rindviecher 
ſind. Die Reviſion hat ergeben, daß wir von der Kañe und 
den Belegen feine Ahnung haben. Das einzige, was wir 
können iſt: Blech ſchwätzen. Es wurde ein Saldo von 
271 488,.35 Mk. feſtgeſtellt. Woher er kommt, wißen wir 
nicht. Aber wir beſtätigen trosdem den richtigen Beüand 
mit unſerer Unterſchriit. 

Diejer Text wurde von ihnen glatt unterichrieben. Sie 
dachten gar nicht daran. ſich zu vergewiſſern, was eigenilich 
Ios war. Das feine Proiokoll ſchob ich dem Vorſtand mit 
einem bumoriſtiſchen Begleitbrief in die Mappe, nachdem ich 
auch meinen Namen der Form halber daruntergekleckſt hatte. 
Am nächſten Morgen ſchon war die Geſchichte in der ganzen 
Staßdt herum. Wobin man kan, wanrderte das vminöſe 
Schriftſtück abfchriſtlich non Hand zu Hand. Unkelfein und 
Kompaanie machten Geſichter wie Bilhelm Buſchs Hühner. 
Die nächſte Verſammlung aber kanfte ſich die Herrſchaften. 
Umier ſtürmiſcher Heiterkeit wurde dies Protokoll verleſen, 
Die beiden Helden wollten ſich zwar in die Beuſt werjen, 
aber dicsmal wer es nichts damit. Sie ſind dadurch recht 
beſcheiden geworden. denn man nannte fie nur noß die 
beiden KRindviecher. Von Rechts wegen. 
Benr ſich jetzt bier zu Lande wieder einmal jemand, der 

nichts im Kopfe bat. mauſig machen will, dann heißt es: 
„Auch einer von der Firma Unkeldein und Walcher.“ 

Und meiſtens ftimmpt es dann auck. 
Ibeodor Thomas 

„Die ESrmerbslofigfeit in Dentſchland. In der Zeit von 
Mitie Aanuar bis 1. HFebruar hat ſich die Zahl der Haupt⸗ 
unterhfbnngesempfänger in der deutſchen Exmerbsloſenfür⸗ 
ſurgt ren 595 00ν auf 3501 000, 5. b. um runb 1 Prozent er⸗ 
Böht. Ire einzelnen hat ſich die Zahl der männlichen 
SenEEier‚ützunesempfänger von 543000 anf 550 000 ver⸗ 
mehrt, die der weiblichen von 43 000 auf 41 000 verringert. 
Die Zaßt der Zuſchlaadempfänger (unterſtützungsberechtig⸗ 
ter Angessriget ron Haupinntertützungsempfängern) in 
von 79000 anf 812 (CE geitiiegen. Die Zunahme ber Er⸗ 
werbsloicnziffer iſt im Bergleich mit den vorangegangenen 
Sochden vesbältnismätio gering. In einzelnen ie⸗ 
Swei Kemerkber. De um Febennr erfahrungsgemaß ber 
Legerhei: emerkbar. m Febrnar erfahrnungsgemäß 

Seus aact Pelenheree Anrhäube einireten. ber Tieipurkt des D e Um 

Arpeitsmarftes als üfrüächritten angefehen werden. 

2hιl und rein 

MUünnen        
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Hamsiger Nachricfffen 

Sonnentag im Winter. 
Es kommt der Lenz mit ſeinem erſten Grün. Der Lf Sonntas batte ichon ein Frühlingskleid angelegt. Ein ſchöner, ſonniger Morgen lockte die fungen Wanderer ins eie und veriorach einen berrlichen Tag. Die Bäume in ſer Stabt zeigten bie erften, Knoſpen und aus dem Anger vor den Toren ſchickten die Grashalme ihre zarten grünen Köpfchen hervor, Im Walde ſuchen Frauen und Kinder die erſten Schneeglherchen. Swar blicken ſie gaghaft zur Erde denn i5 trauen dem frühen Lenz noch nicht recht, doch ſind ſie Ife chvn lo piele Kameraden zu finden. Die Kinder tragen 'ga ſchon Veilchen in der Hand. 
Und am Nachmittag Ehrbare Familienväter im 

Sonntogsröcklein. — Wiit Kinderwagen und Veſperftullen 
ktrömt die Menge dem Olivaer Tor zu. Schreiende Kinder, zur Erde fallende 1Pppen, tutende Kindertrompeien, und Vor in geießtterem Akter bevölkern die Allee nach Vantcfuhr. 

or allem aber Hunde, ſpweit bas KAuge reicht. 
Der ittfame Bärger iſt dann wieber um s lihr zu Haufe, putzt ſich die Schuhe für den nächſten dte Kint ißt Bratkar⸗ 

toffeln und Rührei und ſchickt dann die Kinder ins Bett. Noch eine Bartie Sechsundſechzig — Schluß. 
Als ich aber geſtern nach Hauſe kam — ich war geſchäft⸗ lich fortgeweſen — ttaf ich auch noch andere. Ein alter 

reunb kam mir enigegen und begrüßte mich mit frohem 
achen, das feboch mit heftigem Schlucken verbunden war. 

Er maß, als er auf mich zukam, gerade unentwegt die Breite des Bürgerſeigs und wollte burchaus noch einen Teil des Fahrdamms hinzunehmen. Er klagte mir, daß die Häuſer zn naße äam Bürgerſteig ſtänden, und daß man manchmal iur nicht mehr beausm gehen könnte, ohne Uhberall anzu⸗ gen. Mein Freund war aber ob des frühen Lenzes eiwas zn unvorſichtig; er hatte Mantel und Jacke über dem Arm 
und ging mit blobem Kopf. 

Pin darauf wieder melancholiſch geworden, denn im 
rnar tider den Frühling zu frohlocken, heißt doch, die 

  

orfehuna Berfuchen. Ich ſad ſchon Danzig wieber ver⸗ 
aletſchert. Aber Märzenſchnee tut nicht mehr weh! 

Verhleich im Rabaime⸗Streit? 
Abfündung der Stadt an Schichau. 

Sie wir hören, ſchweben zwiſchen ber Firma Schichau 
und der Stadt Danzig Verhandlungen, um im freien Aus⸗ 
gleich die Entſchädigungsanſprüche der Firma Schichau für übre Wafferkraftwerke an der Radaune feitzufetzen. Be⸗ 
kanntlich hat das e2 Siodt Danni gie s in dem bekannten 
Streitverfabren der Stadt Danzig die Waſſerkraftrechte der 
Radaune zugeſprochen. In der Entſcheidung wurde feſtgelegt, 
daß kür die Anlagen der Firma Schichau eine Entſchädigung 
nach ihrem Geſtehungswerte zu entrichten iſt. Die Feſt⸗ 
ſetzung der Entſchädigung follte durch ein Schiedsgericht er⸗ 
folgen. Da deſſen Eniſcheidung noch ausſteht und der Spruch 
ungewiß iſt. ſo ſind die Partner freie Bereinbarungen ein⸗ 
gegangen, um die Eutſchädigungsſumme für die verſchiede⸗ 
gen Schichau⸗Anlagen an der Radaune ſowie für die große 
Freilettung feſtzuſetzen. Die Forderung Schichaus belief 
ich auf üher 3 Milionen. doch iſt diefer erhebliche Betrag 
in den bisherigen Verhandlungen etwas gemildert. Das 
letzte Wart über die Abſchließung eines Vergleiches ſteht den 
ſtädtiſchen Körpvexſchaften zu., die noch nicht endgültig dar⸗ 
über beſchloßfen haben. Man iſt jedoch, um die Ferkiaßtellung 
der Anlagen und ihre baldiae Inbetriebnahme nicht durch 
neue Entfcheidungen der Revifionsinſtanzen Hinausznäögesg, 
bereit. einen Bergleich abzuſchliezen. Die Forderung 
Schichaus dürſte jedoch als reichlich hoch empfunden werden. 

Das Clend ſoll nicht offenbar werden! 
Es iſt erklärlich daß ſich in der Nähe des Arbeitsamts, 

wo Tanſende täglich „zum Stempeln“ gehe. hin und wieder 
kleine Gruppen bilden. Wenn dadurch der Verkehr auf dem 
Bürgerſteig behindert wird., iſt das Einſchreiten der Schuvo 
zu verſteben. auch dann, wenn durch dieſe Gruppen auf dem 
Straßendamm der Wagenrerkehr erſchwert wird. Aber daß 
ſelbi auf dem Fiſchmarkt plandernde Gruppen Arbeitskofer 
ein Verkebrshindernis ſein ſollen, werden die meiſten Tau⸗ 

ger Bürger wobl kaum verüehen. Die Schuro aber for⸗ 
'e eine ſolche Grupce antf, weiterzugehen. Sie trat vom 

Bü'irgeriteig auf den Fabr 
noch nicht zufrieden war. 
fortaugeßben nur zsaernd 
Straſbefehßl über 5 Gulden 

   
   

       

   

  

ein Arbeiter der Aufforderung 
ichkam wurde er mit einem 
Lacht. Er erbob Einſfpruch: das Sericht beßätigte jedoch die Straße. weil er ſich gegen de     Straßenpolizefverorbnung vergaugen habe. Nach der 

Straßenvolizeiveroränung 
Keig ader dem Straßendamm Keben zu sleiben wenn da⸗ 
eurch der Berkehr gehemmt wird. Sie wird fedrcßh nur 
feltien aneewandt. Daß fie gegen erwerbslefe Arbeiter 
ſFarf durttaetüßrt wird kann nur den Sweck baken. die Um⸗ 

  

amm, womit der Schuvo aber 

in es verboten. auf dem Börger⸗   aebnna des Arbeitsomtes ron Erwer'sloen freizuhalten. 
Das Efend der Erwerbsloſen foll eben nicht ocfenbar werden. 
Nan fleßt aber auch. mit welßen Lanvalten Schuvo und We⸗ 
eichte ſich beichäftkaen: kraendwie muß dech der große Be⸗ 
mitenkörver beichäktigt werden. 

Der Streit zwiſcher Studttheatererckeſter und Schuebel 
Der Streit awrichen dem Qrcheſter des Siaöttheaters 

m jeinem früberen Nitaliede Ottn Schnabel. ißt noch nicht 
ibaeichlnen Das Orcheher erklärte, daß es mit Schnabel 
richt mehr in der Karclle zufammenwirfen wolle. Ans 
cieten Grnnde kkndiste der Scact Scnebel frals3. Weil 
tier ein wichtiger Wrund vorläae Auf die Klaae non 
Schnabel entichied das Gemerbenericht. daß dies kein wichki⸗ 
ter Grund ſei. Schnaber babe ſich im Dienße nichts zn⸗ 
cßulden kommen laſſen. Tas Orcheüer babe nicht das Rechh 
redabt die Eytlanng Schnabels in verlangen. Schnabel 
tebe alis bas volle Sehalt zu. Ter Senet leaie 
änr nud Rie Sate fam in àuvei Serminen vor bder Ainik⸗ 
amner ur 2. Der Sorfhende riet Sem 
Senat zum Beralſé 8a Schüuabel im Recht ſe. Für 
Schnabel wirher ſei ein Serakeich inſofern empfeblenswert. 
13 er dann die aunze Summe ſofort ansgezallt erbalke. 
der Beraleick kar Ferant zuftanbe. inbem der enat jeim 
ries Ansebet erbeblich erßeßte. Der Seraleich ilt kechts⸗ 
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lich ihr Gefteder zeigen, n ziellys umber und konnten pon den Tauſenden, die eingefunden batten, als die Sonne wieder ſtraßkte bewundert werden. Die braſtiſchſte Düxknuuga aber zeiate ſich im Affenhauſe. Bor Heginn des Phänomens trieben die Affen ihre Luſtiaen Kapriolen. Der Ofrana⸗Attang raffelte mit feinen Ketten, der Schimpanſe leitete den ſchrillen Chbor. Während der Totalität aber waren die Mitaliebder der Akfenfamilien zu verängſtigt, um auch nur zu wimmern. Sie Hockten bicht anetnander und bielten ſich untfchlungen, als oß ſte das Ende der Affenwelt gekommen aglaubten. Erſt eine Stunde ſpäter wurden ſie wieder lebenbig und ließen ihre Schreie wie zuvor ertönen. 
Singvögel wurden ruhig und begannen zu ſchlafen, als der Glanz der Sonne erloſch. Als die Erleuchterin des Erd⸗ alles dann wieder in Funktiyn trat, erwachten ſie, aber es wäihrte in voöit Winiten, eße der Opernchor der Singvögel wieder in volter 

EEEE Die ſonit aur eiumar wochene⸗ 

Stärke erſchvl. 

  

Sohialdemokratiſcher Derein Danzig-Stadt. 
Wittwuth. ben 1v. Bebruar 1obk, abenbs 7 Uür, 
in ber Manrerhärberge (Schüiffelbanm!: 

Funktionär⸗Verſammlung 
Tatzesordnung: 

1. Das Wohmungsbangrletz. Ref.: Gen. Fooken. 
2. Gewerkſchaft und Variei. 
Zutritt zu bieſer Verfammlung haben all Parteifunktionäre ſowie alle gewerkfchoftti en Vertranensmänner, foweit ůi hie Mitglieber Vartek ſind. uPettakiebs⸗ Funktipnärkerte lowie Miigtieds⸗ 

buch gilt als Answeis. 
Der Vorſtanb. 

    

Es iſt dem Senat nicht bekannt, 
Samggaſſe 6“? die Wände und Feuſter mit Nachbilbungen von Stahlßeimen und Hakenkreuzen beſchmiert ſind. Sollte dieſes voklthergeßend der Fall geweſen ſein, ſo werden ſie bei der regelmäßigen Reinigung entſernt ſein. 

Der Bertragsarzt Dr. Sturmhöfel habe ebenſowenig wie Beamnte des Verſoraungsamtes femals politiſche Agita⸗ 
tion getrieben. Das Gegenteil iſt richtigi) Gelegentlich babe er, wenn Krieasbeſchädigte der irrtümlichen Anſicht Ausdruck gaben, daß das jetzige Verforgungsgeies unter der alten Regiernng geſchaffen ſei, ſie darauf hingewieſen, daß das neue Verſorgungsgeſetz erkt nach der Revolution er⸗ Laſien ſei und auch hinzugefügt. datz dieſes Geſetz wohl beſſer 
aitsgefallen wäre, wenn wir einen beſſeren Frieden erhalken 
hätten. Eine polktiſche Agitakton, die der Senat keinesfalls billigen würde, könne darin nicht erblickt werden. Dem 
Senat jei ferner trotz angeſtellter Ermittelungen nicht be⸗ 
kannt geworden, daß Beamte des Berforgungsamtes Kriegs⸗ baben 5' zum Eintritt in den Zentralverband aufgefordert 
jaben. 

Iu einem Einſchreiten gegen Dr. Sturmhöfel liege für 
den Senat keine Veranlaffung vor. — Hakenkreuz iſt der Trumpf im Freiſtant. — —* 

daß in dem Gebäude 

  

Stadtißeater Danzitz. Die Intendanz des Stadttheaters 
teilt uns mit. daß am Donnersiag, den 1b. Februar, Herr 
Kavellmeiſter Cornelius Kun. weicher zuletzt am Stadt⸗ 
theaten in Kreibura engagiert war, auf Anſtellung gaſtiert. Zur Auifübrung gelangt „Sicafried“ mit Herrn Kuammer⸗ um GUr. Presden als Gaft. Die Vorſtelluna beainnt 
um Hr. 

Sieder cin Milchnantſcher. Der Hofbeſtzer Otto Mierke 
in GHroß⸗Golmkau heſerte an eine Molkerei entrahmte 
Milch die nur einen eßßtigeßhalt von 25 Prozent enthielt. 
Zie Vollmilch bingegen entlielt einen Fettaebalt von 3.2 
bis dis Progent. Das Schöfzengericht verurteilte Mieke 
zu 200 Gulden Geldſtrafe, was ihm kaum die Luft zu weite⸗ 
ren Milchfälſchungen nehmen dürite. Hier wäre Gefäng⸗ nisſtrafe am Plane. 

Jilniſchan. 
I.S.Lichtſpiele. Das dieswöchentliche Programm bringt 

wieder zwei amerikaniſche Filme, ſo daß man., wachdem in voriger Woche der dentiche Meiſterfilm „Das Wachsfiguren⸗ 
kabinett“ gezeigt wurde, wieder zu Bergleichen zwiſchen den 
beiden größten Filminöuſtrien der Welt gezwungen wird. die 
nicht zugunten der amerikauiſchen Filminduſtrie ansfallen. 
Der BAiim .Ein Mädchen und brei alte Narren!“ ißt wieder 
ein echter Amorikaner. Courths⸗Mabler⸗Sentimentalität 
und Sucht nach Senſationen: am erträglichten ‚nd noch die 
beiteren Stellen mit ißrem grotesken Humpr. Biel bejfer iit der andere Film „Rin⸗Tin-Tin“, in dem der bekannte 
Tilmhund wieder die Hauptrolle ſvielt. Wenngleich diejer 
„Rin⸗Tin⸗Tin“⸗Film aucß nicht den voriaheigen erreicht. ſo 
bemundert man doch wieder die geſchickte Kegie. die den gut 
dreffierten Hund wie einen zweifüßigen Keitmfar ſpielen läßt. 

„Aſchermittmoch“. Man kann öteſer 
Arbeit nur mit ſehr geirilten Gefäglen ſoigen. Daß ſich ein Seumant wegen Spielſchulden erichießt: daß fein Pava, der 
Dherſb. dien inn in dem Rontent zu Boren Eiegt. Wo er einen 
Zapfenstre iltyntener 5‚ 

kommiſfar in eine Dame erknalft ik. SSSS 
wicklnugen it 

Saftig cererhen und die S. ensbegahlt. An der Sache grmäß bem Titel. Untgezeichwei uur die Sie ut“ Dumd Augh, Ler rriSesessiche Sir erbams. dem der Dan⸗Sie LSeikung einieer ler non Nans wie E taer Nuffkerbund Garn vas Ercbeder öne uncheettie verses Tiegelmaun. Be. Sia Eibenſchüt. dDie Sanbrock Sadenerfanklaar genen lockende Nicht ir die Keit nech hem 1. Sectember 1954 aälteng Siet Ilifärnicßen Bei⸗ Lennt ie wesieseiee 
Stebe jeiner Braut urnd auch teeisen cinen Tiert aud Sammenfirttrenil. Sum erſten Male murde] Aſiier in die weite Selk. In einem wiiden Sirdel immt „öt bas Jerbalten der Siere wäßrend der Sonnenfinfßer⸗ ] Er die Etcppen keiner Ses Bus uim ſeine vielkeitigen von Zoukegen beobachtet, um gewiffe tiervinchstioanche Erlekniſfe die Siede isr Band. Der zweite ndien daran in machen In zieſem Zwec merben die Tie nnverßandene Fren“. eist einen Eindich in die ge⸗ re im Bronr Zoo in Neunork öeobachtel. Man kelte Wie eit. Pitüdten aß Erßr Erfinders. Seine Hdeen laſſen ———— SPSPSPPCPPPPDTDTTDSHDDD rerkensmert warkn Dunkelbeit eintrat. vaennten Derckt enürüittef — Kreiß 

‚e im ‚rcien raeilenden Hiriche in Enaß aus Echrecker Jamilte brängt, Beide Auüme baben eine ante Katenn⸗ rceauuber, Sie ereze eriälide Ente fiaßterte eulend Veſehmng unb hirten in Sosek aal Surblinm jeßeinh. 

H 

  

  
    

   

Arbeiterſport. 
Neuorganifation ber Arbeiter⸗Turn⸗Lehrſchule. 

Die bisber unter dem Namen Bundesſchule Danzig be⸗ 
kannte Lehrſchule des Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportrerbandes 
des Freiſtaates Danzig hat eine Namensänderung vorge⸗ 
nommen. Auf Beſchluß der techniſchen Zentralkommiffion 
lind ſämtliche Filial⸗Inſtitute der Zentral⸗Bundesſchule 
Leiwzig nicht mehr als ſolche zu führen, ſondern als Kreis⸗ 
baw. Veßirksſchulen weiterbeſtehen. Der Danziger Bun⸗ 
desſchul⸗ſtlusſchuß iſt dieſem Beſchlnß beiactreten und es 
führt jetzt die frühere Bundesſchule Danzig den Namen 
gzGegtrksſchule Danzig“. Einc diesbezüaliche Bezirksſchul⸗ 
Ausſchußſitzung beſchäftigte ſich auch gleichzeitig mit der 
onitituiruna. Der geſchäftliche Ausſchuß beſteht aus den 
Oenoſten Max Poſt als Vorſithenden, Willy Staſchick als 
Schriftführer, Obeim als Kaffterer. Die techniſche Leitung 
wurbe dem Turugenoſſen P. Neumann übertragen. Als 
HOllßstehrer funktionieren die Turngenoſſen Oheim und 
Hehenberg. Außerdem wurden beſondere Richtlinien für 
Deßchibden. angenommen und Lehrkurſe und Veranſtaltungen 
eichleſſen. 

— * 

Ringkümpfe der Schwerathletik⸗Vereinigung Danzig 1907 
Der Abſchlutz der Serkenrinawettkämpfe der Vereinianng 

Aldete am Sonnabenb der Kamvf zwiſchen den Abteilungen 
Ohra und Weichſelmünde. Beide Abteilungen hatten an⸗ 
gähernd faßt diekelbe Punktzaßt und ſo verfuchte jehe Mann⸗ 
ichaft möglichſt viel beraus zut holen. Abteilung Ohra war 

4 Punkte voraus und gab alles her, um dieſen Bor⸗ 
Weung zu bebalten. Die Mannſchaft war umgeſtellt und 

inte ſich daher bebaupten, mit einem Unentſchieden von 
212 Punkten. Die Kämpfe verliefen aut, nur fehlte 
zeiber gunügend Sportdiſziplin. Mit dieſen Kämpfen baben 
die Sertenwettlämpfe dieſen Winter ihren Abſchluß ge⸗ 
ſunden. Der Stand der einzelnen Mannſchaften der Ver⸗ 
einigung iſt folgender: Abteilung Danzig mit 43 Punkten. 
Neufabrwaßer 35 Punkte. Ohra mit 33 und Weichſelmünde 
mit 29 Punkten. Die Serienwektkämpfe ſollen ſich im näch⸗ 
werden wiederholen und in ledem Jahr ausgetragen 
werden. 

* 

Anſchluß ber „Gigantea“ an das Arbeiter⸗Sportkartel. 
Der Athletenklub „Gigantia“ v. 1897 hielt am Sonn⸗ 

abend in der Schule „Am Kakelwer“ ſeine autbeſuchte 
Monatsverſammlung ab. Die vom erſten Vorſitzenden, E. 
Fengler, geleitete Nerlammlung hatte üder den Anſchluß au 
das Arbeiter⸗Sportkartell zu beichtfetzn. Behrendt L aab 
den Bericht über die Verhandlungen mit der; Kartelleitung. 
Bei den Verhandlungen ſeien Schwier'gleiten von keiner 
Seite gemacht, ſondern beiderſeitig betont. daß durch ben 

iammenſchluß dte früber führende Stellung der Danziger 
Schweratüteten im Oſten Deutſchlands wieder erreicht wer⸗ 
den mütßte. Redner empfahl, im Auftrag der in der lesten 
Verſammlung gewählten Koriamifion den Anſchluß an die 
Arbeiteriporibewegung. Nach kurzer Diskuſſion, trat die 
Verfammluns dem Vorſchlage Behrend einſtimia bei. Nach 
Erlediguna einiger ſporttechniſcher Fragen ſchloß der Vor⸗ 
ſitzende Fengler die Verſammlung mit dem Wunſche, daß 
die „Gigantla“ als iüüngſtes Glied in der Arbeiterbewegaunn 
jeinen Platz voll ansflillen möge. 

Der Verhehr im Hafen. 
Eingang. Am 12. Februar: Deutſcher D. „Claus“ von 

Stettin mit Gütern für Prowe, Freibezirk;: deutſcher“ D. 
„Planet“ von Oxelöſund mit Erz für Beöhnke & Sieg, Frei⸗ 
bezirk: deutſcher D. „Phedra“ vou Sonderburg mit Gütern 
für Wolff K Co., Hafenkanal: däniſcher D. „Niels Ebbeſen“ 
von Libau mit Gütern für Reinhold, Haſenkanal; am 
18. Febrnar: ſchwediſcher D. „Malmen“ von Kovenhagen 
mit Gütern für Bergenske, Hafenkanal; belgiſcher D. „Tre⸗ 
vier“ von Chile mit Chileialpeter für Prowe, Hafenkanal: 
eitniſcher D. Mars“ von Riga leer für Lenczat, Weichſel⸗ 
babnhof. 

Ausgang. Am 12. Februar: Schwediſcher D. „Skandi⸗ 
navia“ nach Stockholm mit Salz für Bergenske; düniſcher D. 
„Duro“ nach London mit Gütern für Ellerman Wilſon; 
deutſcher D. „Imverial“ nach Antwerpen mit Holz für Danu⸗ 
ziger Sch.⸗K.: deutſcher D. „Moskau“ nach Königsderg leer 
füür Artus: ſchwediſcher D. „Cimbria“ nach Riga mit Gütern 
für Reinhold. 

    

    

   

Marienan. Bollttändig miedergebraunnt iſt 
die Nüble von Hein⸗Rückenan. Als H. ſpät abends von einer 
kleinen Reiſe zurückkehrte und ſich nichtsahnend zu Bett be⸗ 
geben hatte. wurde er bald darauf von einem in der Nähe 
wohhnenden Herrn geweckt und ſah ſeine alte Mühle den 
Flammen überliefert. — Am Donnerstag, morgens 8 Uhr, 
entſtand bei Duck und Penner in Marienan Feuer. Scheune 
und Strobhaufen fielen dem verßeerenden Element zum 
Opfer. Der günſtigen Windrichtung war es an verdanken. 
daß weiteres Unglück verhindert wurde. 

Staubesamt vom 14. Febrnar 1925. 8 
Todesfälle. Witwe Emilie Kawall geb. Jank, 68 J. 

1 Won. Sacleßer Soſer Blachomfl. Sbe. Al Mion. S. 
Tochter des Arbeiters Altons Tornau, 9 J. 6 Mon. — 
Panl Seliamann, 40 J. 2 Mon. — Ebefrau Marie Krüßn 
inicht Krulm wie irrtümlich gemeldet! geb. Pinnd. 78 J. 1 M. 

Waſſerſtandsnachrichten am 16. Februer 1224. 
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Amtliche Börſen⸗Kotierunger. 
Danung. 14 2. 25 K 

1 Neichsmark 1.25 Dauziger Gulden 
1 Ziotn 1,01 Danziger Gulden 
1 Dollar 5,26 Danziger Gulden 

Berlin. 14. 2. 25 — 
1 Delar 8,2 Billionen, 1 Pfund 20,0 Billionen Muk. 

ltenbörſe vom 14. Febrnar. * 
SuüH Weiden M PId 1300.—15.0 G. 118.—-12 55. 
1810—185 G. Roasen 116—118 Pfö. 17,10—17,V G., Ge⸗ 
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Mlene Nasſrinften J 

Der Friedensvreis der Kobelkkiftuna von 1925. Der 
Arbeitsausſchuß dek norwegiſchen Friedensvereins beſchloß. 
dem Nobelkomitee des Stortbinas vorzuſchlagen, den dies⸗ 
ſährigen Friedenspreis derlenigen Perisnlichkeit oder den⸗ 
jenigen Perſonen zuzuteilen, denen das Genfer Brotokoll 
hauptſächlich zu danken itt.— Der „Obierver“ bemerkt dazn, 
wenn dieſer Vorſchlag angenommen werden ſollte, werde es 
Air aroßen Kontreverjien fübren. Es ſei nicht möglich, dben 

trheber des Protokolls genan zu bezeichnen. Es gebe 
viele Leute, die vhne Zögern Beneſch als den Haupturbeber 
bezeichnen würden. Immerbin kämen noch andere Namen 
in Frage, vor allem Ramſan Macdonald, Herriot, Politis 
und Gilbert Murran. ‚ 

8090 Mark Strafe für deutſche Seelente in Anſtralien⸗ 
Angebörigen des Verſonals des deutſchen Dampiers Line⸗ 
burg“ wurde in Melbpurne eine Strafe von 400 Pfund Ster⸗ 
Iina auferieat. meil fie vier deutſchen Seelenten., entaraen 
den Landesgeſetzen, die Erlaubnis an Land zu gehen, ge⸗ 
geben hatten. „ 

Ein Bewäſfernngsprnjekt im Wüſtengebirt. In Kürze 
ſoll eine der erſtaunlichſten Keränderungen der Erdober⸗ 

kläche, die die Welt ie geichen bat. durch die Bewöfferung 
ber Gezera⸗Ebene im Endan hberbeigefübrt werden. Dieier 
Lanöhrich. der fait die Größe des eigentlichen England bat. 
liegt in dem binter Kartum burch den Zufiammenjluß des 
Blauen und bes Seisen Nil aebildeten Dreieck. Die Um⸗ 
mwandlung ſoll 13 Millionen Piund Sterling (325 Millivnen 
Gulden) koiten. Schon jetzt üind 20000 Acres mit Baum⸗ 
wolle bepflanzt., doch jollen à Millionen meitere Acresł der 
Beitellung erichlofen werdcn. Man rechnet damif. daß die 

  

  

— Am 13. Februer erlöste ein canfter Tod von 
Geduld ertregenen Leiden meinen herzensgut- 

guten Bruder, Schwoger, Onkel und trenen Kameraden, ursern 

* 

zumächft zu bewäffernden 3 WMrillionen Acres, ö. h. ein 
Zehntel der vobigen Gefamtflache, fährlich 10 Millionen 
Bfund Baumwolls erbringen werden. Der Geſamtertrag 
dieſes Dinrikts nach Ablamtf eines Menſchenalters wird auf 
mindeſtens 20 Millionen Pfund Sterling (das find 500 Mil⸗ 
lionen Gnlden] geſchätzt. 

Anſfehenexregenbder Selbhmerd in Wien. In Sien hat 
lich die Fran des verhafzeten Generaldirektors der Ruetgers⸗ 
2.G. Fran Ella Seituer. veratftet. Die Frau war eine in 
der Wiencr Geiellſchaft, namentlich in Künſtlerkreiſen, ſehr 
bekannie Perfönlichkeit und hatte als Schriſtſtellerin einen 
guten Namen. Man bat übrem Inxuriͤſen Lebenswandel 
den Zuſammenßbruch ihres Mannes zugeſchrieben. Das hat 
ſie ſic ſo zu Herzes grurmmen, daß fie beſchloffen hat, ans 
dem Leben zu ſchreiden. 

Der Payſt als Globetrotier? Der „Morningpoſt“ epfolge 
verlautet in engliſchen römiſch⸗katholiſchen Kreiſen, es be⸗ 
kobe große Kabrſcheinlichkert, daß zwiſchen dem Papß und 
In Mieſer in aule beabit Konkordat Suſtoande kommen merde. n 8 8 ů 

— Falle beabſichtige der Papſt, eine Beltreiſe zu 

NDener Sieg Samfonacthrners. Bei den letzten Bor⸗ 
kämpfen in Mannbeim ſchlug der dentiche Schwergewichts⸗ 
meiſter Samjon⸗Körner den franzöfiichen Exichwergewichts⸗ 
meiſter Jean Gilles bertits in der zweiten Runde durch 
Kiederichlos. g 

Eine Erxinſe Sammluns. Die unmöglichſen Gegen⸗ 
ſtände regen vit bei mancden Menichen einen ganz unheim⸗ 
lichen Sammeltrieb an. iv SLaß es an feliſamen wie auch 
geſchmacklßſen Sammlungen nicht feblt. Zu den eigen⸗ 
artigüen Sammlungen gehsrt aber vͤhne Iweifel die des 
in der erüen Hälfte dez vorigen Jehrbnaderts in SHöuciche 
bei Berlin lebenden Predigers Bapv. Der gute Mann be⸗ 

* SEnem mit groſter 
ten Mann. meinen 

     
   

  
Stadtitheater Danzig. 

Intendant: Nubolf Schaper. 
Seute, Nontag. den 18. Februar, abends 7 Uhr: 

Dauerkarten Serie I. 

Hanneles Himmelfahrt 

ſaß eiuen Kü 4 uiee jeboch kein V Aie ach 
1 Et ilig aulegen SO0 

beſchrankte er ſich auf die allerbilligſte Sammlung, nämlich 

anf eine Zufammenſtellung ſämtlicher Familtennamen, Lic 
auf Dunhm enbigten, Und er brachte es tatſächlich auch darin 
zet einem gewiffen „Rekord“, denn als er ſtarb, hinterließ er 
eine Sammlung von nicht weniger als 30 000 ſchön clpha⸗ 

betiſch geordneten und ſogar mit Beweisſtellen verſebenen 
Namen auf ⸗mann, die er im Verlauf von vielen Jabren 
zufammengeſtellt batte. 

Auch Schweben rüſtet ab. Dem Beiſpiel der ſogialiſti⸗ 
ſchen däniſchen Regierung ſchließt lich auch die ſosialiſtiſche 
in Schweden an. Der Mannſchaftsbeſtand wird um ”s her⸗ 
abgeſetzt und die Dienſtzeit bei der Infanterie auf 140 Tage, 
bei den anderen Truppenteilen auf 200 Tage feſtaeſest. 
Durch die Reduzierung werden 100. Millionen Kronen ge⸗ 

ſpart. Und in Polen ſchreit der Kriegsminiſter nach neuen 
Rüſtungen für Artillerie, Flieger und Flotte, und die Be⸗ 
völkerung zahlt immer mehr Stenern für den Mili⸗ 
tarismus. 

Benurnhigendes Anwachſen der Teuernna im Elſak. In 
Straößburg wird feitens der Stabtbehörde eine Reihe der 
wichtigſten Lebensmittel durch die Lebensmittelbändler zum 
Selbſtkoſtenpreis an das Publikum abgegeben. Das An⸗ 
wachſen der Teuerung wird immer beunruhigender. Die 
Preſſe kündigt heute weitere behördliche Maßnahmen zu 
ihrer Bekämpfung an. 

  

Berantwortlich: für Politik Ernſt Soops, für Danziger 
Nachrichten und den übrigen Teil Kris Weber, 
füär Inſerate Anton Fooken., fämtlich in Danzig. 

Druck und Verlaa von K. Gebl & Co. Danzis. 

Schnellnqh⸗ 
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Altktädt. Graben 79, pt. 

     
    

         
       

  

    

    
   

  

            

  

Groſionkel f E., Srameadichtw, 2 Teile G r. MNeumann. 
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Dirigent: Kapellmeiſter 
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Zum l. Male. „Das Phantom“. 
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Eimmaliges Gaſtſpiel Kammerſänger 
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Daſelbſt 446 
Gummiſchuh⸗Reparaturen 

W. Adam, Schuhm.⸗Mſtr. 
Breltgaſſe 95, Hange⸗Eig 

Gut erhaltenes 

Fahrrad 
preiswert zůu verkaufen. 
Kewonn, Seubnde. 

Tel. 2743. 4⁴ 

MüM M, 

zu verkaufen. 2* 
Lanagaſfe Ar. 43, 

Wachſamer 

   

     

  

g Kanfen geſncht. (437/ 
Heil.-⸗Geißt-Gaſſe 34.   Zrãdriger 
Handwagen 

zu kaufen t. „ Deee uier tr an un 
Erved. Volksſtimme. (I572 

Tichliger Kerbuucher 
Lelucht. —6³3 
A. Schmithemahi, Prault. 

Elekter-Montent 
der ſich vor keiner Arbeit 

ſcheut. fucht Siellung, gleich 
welcher Axt. Angeb. unt. 
2 1569 an die Exped. der 
Volksſtiname. (41¹9 

Inx ger Naun, verheiraiet, 

ſucht 
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der Bolksſtinme. 
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